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druck : T . Meeh ' sche Buchdruckerei . 3nh . Sr . Birstnger , Neuenbürg.

Nr . 1 Neuenbürg, Dienstag den 2. Januar 1949̂ 93. Jahrgang

.Absurdität des englischen KriegSgrurldeS"
Rundfuukansprache des Eandillo — Gegea die ewige » Setnde Spaalens : Jude », Freimaurer

und sranzösisterende Ausklürer

g« kurzen Works»
Reichsminister Dr . Frick richtete an den Führer ein ' Neu-

jahrsgrusz -Tclegramm , in dem es am Schluß heißt : Die Nation
tritt in daS neue Jahr mit der gläubigen Gewißheit ein, unter
Ihrer Führung dem Siege und einer neuen glücklichen Zu¬
kunft , erfüllt von Werken des Friedens und der allgemeinen
Wohlfahrt , cntgegcnzugehen.

Dem Neujahrsaufruf des Führers wird in der Sowjet-
Presse größte Beachtung geschenkt. Die Blätter heben besonders
die Stellen des Aufrufs hervor , die die Kriegsziele der West-
Mächte entlarven und auf die gerechte Sache des Lebenskamp¬
fes des deutschen Volkes Hinweisen.

Belgische Zeitungen veröffentlichen den Neujahrsaufruf des
Führers im Wortlaut und heben in Mberschriften und Schlag,
zeilen bas vom Führer znm Ausdruck gebrachte Siegesbewußt-
fein besonders hervor.

Das Abkommen über den Handels - und Zahlungsverkehr
zwischen Deutschland und der UdSSR vom IS. Dezember 1938
ist am 31. Dezrmber .1939 bis Ende ISIS verlängert worden.

Die jugoslawischen Blätter veröffentlichen auf de« Titel¬
seiten die zwischen Generalfeldmarschall Güring und Minister¬
präsident Zwetkowitsch ausgetanschten Glückwünschezum neuen
Jahr.

Der englische Dampfer „Boxhill " (5677 BRT .) ist an der
englischen Nordostküste nach einer Explosion gesunken. Ferner
Wird aus London bekannt , Vas; auch das rngMche Vorposten-
schiff „Barbara Robertson " an der Nordküstr Schottlands ge¬
sunken ist. Weiter ist der norwegische Frachter „Luna " ans
Englandfahrt durch Mincnexplosion zerstört worden.

Die Moskauer Presse veröffentlicht in großer Aufmachung
die Dokumente von am 81. Dezember Unterzeichneten neuen
sowjetruffisch-jnpanischen Abmachungen über die Verlängerung
des Fischereiabkommens und die Zahlung der letzten Rate für
die ostchinesische Bahn . Die Taß spricht in einem halbamtlichen
Kommentar von einem „positiven Schritt auf dem Wege zur
Bereinigung dre strittigen Fragen zwischen Leiden Ländern ".

Die dänische Zeitung „Politiken " miedet aus Moskau die
Verhaftung einer Reihe von Agenten des englischen Geheim¬
dienstes, die unter der Tarnung als „deutsche Kaufleute " Spio¬
nage für England treiben sollten.

,Oes Führers Neujahrswimsche
DNB . Berlin , 1. Jan . Der Führer un- Reichskanzler

läßt auf diesem Wege allen seinen Mitarbeitern , seinen Be-
kannten und Freunden sowie - em ganzen deutschen Volk
seine besten Neujahrswünsche übermitteln.

Er dankt ebenso sür die ihm selbst zugegangene » Gratu¬
lationen.

Dis Wshrmachisbenchie
Flüge über Großbritannien und Frankreich.

VM . Berlin , 30. Dezember.
Das Oberkommando der Wehrmacht  gibt

bekannt:
Wie bereits durch Sondermeldung bekanntgcgeben

wurde , hat ein deutsches U-Voot westlich Schottland ei»
englisches Schlachtschiff der Queen -Elizabcth -Klafse tor-
pediert.

An der Westfront  herrschte Ruhe.
Die Luftwaffe  setzte trotz der schlechten Wetterlage

ihre Aufklärungstätigkeit über Großbritannien und
Frankreich fort.

Luftangriff an der Nordseeküste abgewehrk. '
Berlin . 1. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht gab

am 31. Dezember bekannt:
„An der Westfront verlief der Tag ruhig.
Die Kriegsmarine setzte auch in den letzten Wochen die

Aufklärungs - und Ueberwachungstätigkeit sowie eine lau¬
fende Kontrolle der Kandelswege in Ost- und Nordsee plan¬
mäßig fort Der Ansatz von Seestreikkräften im Handels-
kriege war weiterhin erfolgreich.

Ein Vorpostenboot ist in der Nacht vom 29. zum 30. Do-
zembei östlich von Trelleborg bei schwerem Sturm gestran¬
det. Von der 37 Mann starken Besatzung wurden 35 Mann
gerettet ."

Am 1. Januar gab das Oberkommando der Wehrmacht
bekannt:

An der Westfront keine besonderen Ereignisse.
Feindliche Flugzvuge versuchten am 31. Dezember nach-

nntkags die deutsche Nordseeküste anzufliegen , wurden aber
frühzeitig erkannt und abgewehrt.

Britischer Fischdnmefw durch Mine zerstört
Amsterdam, 1. Jan . Wie aus London gemeldet wird,

ist der britische Flschdampstr „Research" vor der Ostküsts auf
eine Mine gelaufen und gesunken. Die neunköpfige Besät-
zung wurde von einem britischen Tankschiff ausgenommen.

Madrid , 2. Jan . In der Silvesternacht hielt der Eandillo
seine angekündigte Rundfunkansprache . Er erklärte in Be¬
sprechung der Wirtschaftslage , Spanien verfüge über Möglich¬
keiten, Treibstoffe aus seinen Bodenschätzen herzustellen . Der
Entwicklung der Industrie stünden unbegrenzte Möglichkeiten
offen. Die Vorbedingung des Aufbaues sei aber eine gerechte
Verteilung der Lasten und Opfer ^ von denen den größten Teil
jene tragen müßten , die so viel Besitz hätten , daß sie in krassem
Gegensatz zu der Armut der Mehrzahl der Volksgenossen stehen.
Besonders eindringlich griff Franco die Juden an , deren händ¬
lerischer und egoistischer Grift keinen Allgemeinmrtz kenne und
daher den Wohlstand jeder Nation ruiniere . 'Spanien habe
tiefstes Verständnis für die Maßnahmen , d:e gewisse Staaten
gegen diese Rasse unternommen hätten.

Spaniens Führung sei sich der Schwere der bevorstehenden
Aufgaben , von Anfang an bewußt gewesen. Die Aufgaben seien
nur lösbar gewesen dank der tiefgreifenden Revolution gegen
die ewigen Feinde Spaniens , den Liberalismus , die Freimau¬
rerei und den französisierenden Geist der „Aufklärung ". Von
jenseits der Pyrenäen seien schwerste Gefahren über Spanien
gekommen. Die französisierenk«! „Aufklärung " und der jüdische
Geist hätten das ganze Imperium bedroht . Für Eafähans -Poli-
tcter yavc kernen Platz . Seine inneren und äußeren
Feinde seien bekannt . Erstere seien von den Letzteren bezahlt,
weil Spaniens Größe verhindert werden soll. Spanien werde
jedoch seinen Weg unbeirrt gehen und jeden Widerstand beiseite
räumen . Der Eigennutz nrüsse endgültig vor deni Gemeinnutz
verschwinden. "

Spanien benötige zwar Gold sür die Bezahlung gewisser
Einfuhren , aber Spaniens Boden beherberge, wie jetzt festge¬
stellt sei, Gold in genügender Menge . Außerdem habe k!ie bei¬
spiellose Entwicklung Deutschlands den durchaus relativen Wert
des Goldes bewiesen. Daher sei die Verteidigung des Gold-

Istanbul,  1 . Januar . Während die Türkei im Osten
von einem Erdbebenunglück heimgesucht wurde , dessen Aus¬
maße immer noch nicht abzusehen sind, werden aus den
westlichen Gebieten des Landes ichwere Uebrrschwemmun-

en gemeldet . Im Gebiet von Smyrna sind vier Flüsse über
ie Ufer getreten und haben weite Strecken überschwemmt.

Zahlreiche Einwohner sind ertrunken , doch liegen nähere
Angaben über die Opfer noch nicht vor . Der Sachschaden
soll sehr groß sein.

Unterdessen gestalten sich die Hilfsmaßnahmen für das
anatolische Erdbebenqebiet  weiterhin sehr
schwierig. Samstag überflogen Flugzeuge die heimqeiuchten
Gebiete und warfen Lebensmittel , Bekleidungsstücke und
Brennstoffe für die notleidende Bevölkerung ab. Da die
Landwege noch immer nur unter den größten Schwierig¬
keiten passierbar sind, ist man jetzt dazu übergeqangen . auch
den Seeweq zu benutzen, um den Ovfern Hilfe zukommen
zu lassen Neben den zwei ersten ist es nun noch einem
oritten Zua gelungen , nach Erzerum durchzudringen . Auch
aus dem Rückweg von Erzerum nach Ankara ist bisher nur
ein einziger Hospitalzug erfolgreich gewesen und in An¬
kara eingetrosfen.

Ein türkt ich er Augenzeuge,  der mit vem er¬
sten Hilfszug nach Erzerum gekommen ist, schildert leine
Erlebnisse : Die Stadt bietet einen erschütternden
Eindruck.  Ganze Straßenzüge sind eine einzige Trüm¬
merstätte , und mehrere Stadtteile stehen noch jetzt i n
Flammen.  Schreien und Wimmern der unter den Trüm¬
mern Begrabener sind zu hören Da kein einziger der
Erzerumer Aerzte am Leben geblieben ist. blieben die Ver¬
letzten zunächst völlig sich selbst überlassen und sind vielfach
elend umgekommen . Viele der Einwohner , die vom Erd-
beben verschont geblieben sind, sind der Kälte  zum Opfer
gefallen Im Gebiet von Simas wurden im Laufe von zwei
Tagen nicht weniger als 4-1 Erdstöße gezählt.

Ein in Siwas eingelrossener Flüchtling bestätigte die
Vernichtung der Stadt Eriindjchan . wo zehntausend Todes¬
opfer beklagt werden Die erste Hilfe tras dort erst nach
68 Stunden ein. Die Aufräumungsarbeiten und der Wie¬
deraufbau seien bis nach der Schneeschmelze im Frühjahr
verschoben worden , weil qegenwärtig nur die Rettung der
Ueberlebenden möglich sei

45009 Tote in Anatolien
Istanbul , 2. Jan . Nach Meldungen aus Ankara gib : die

türkische Regierung die erste offizielle Schätzung der Zahl der
Opfer des Erdbebens in Anatolien mit rund 45 000 bekannt.

R^ cki neueren Meldungen wächst sich die Neberschwemm« ng

standards ein Dogma , das nur von den interessierten Ländern
des Kapitalismus verteidigt werde.

Anschließend ging der Eandillo auf außeicholitische Pro¬
bleme, insbesondere den europäischen Krieg , über , der gleich¬
falls eine Folge der Regime in den kapitalistischen Ländern sei,
in denen der Klassenkampf gezüchtet werde, der — anstatt für
die Menschenfreiheit ' zu kämpsen — diese unterdrücke. Nicht
Spanien oder die totalitären Staaten schränkten die Menschen¬
rechte ein , sondern die sogenannten Demokratien.

Sodann erinnerte der Eandillo an die Absurdität des von
England verkündeten Krisgsgrundes . Die Aufwärtsentwick¬
lung einer Nation im Rahmen ihrer historischen Mission sei
niemals ein gerechter Grund , gegen diese Krieg zu führen,
ebensowenig die Beibehaltung eines Zustandes , der mir einen
gewissen Teil der Nation bevorzuge.

Ein Teil beL geroubten Munition bei Dublin
gefunden

Dublin , 2. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Ein Teil der Mu¬
nition , die kürzlich im Dubliner Phönixpark gestohlen worden
war , ist von irischen Polizei - und Militärbehörden Montag
nacht in der Nähe der irischen Hauptstadt wieder gefunden
worden . Es handelt sich um 200 Kisten mit 7—8 Tonnen Mu¬
nition.

USA . sehr vorsichtig
Newport , 2. Jan . (Eig . Funkmeldung .) Associated Preß

deldet aus Washington , die Marine der Vereinigten Staaten
treffe zur Zeit Vorkehrungen , um den Panama -Kanal sowie die
Häfen der atlantischen und Pazifischen Küste durch Minenfelder
zu schützen, „sobald Amerika durch Krieg bedroht werden
sollte".

im Westen der Türkei immer rnehr zu einer Katastrophe aus.
Eine ganze Reihe von Städten und Dörfern steht unter Was¬
ser. Insgesamt sind 12 Flüsse aus den Usern getreten . Auch
die Eisenbahn zwischen Istanbul und Ankara ist vom Hoch¬
wasser bedroht, sodaß man eine Unterbrechung des Verkehrs für
möglich hält.

Was die Finnen melden
Helsinki. 1. Jan . Die finnischen Heeresberichte melden:

Auf der Ki .' .'lische.i Landenge an oiricn Stellen levh.üte
Artillerietätigkeit der Russen. Angriffe der Russen an der
Ostfront nordöstlich des Ladoga -Sees sollen ohne Ersolg ge¬
wesen sein. Heftige Kämpfe an der Front zwischen Ruoko-
jaervi und Siskijaervi , die schon einige Tage dauern , setzen
sich weiter fort . An den anderen Frontamchnitten waren
nur Patrouillen - und Aufklärungstätigkeiten zu verzeichnen.

Die russische Luftwaffe  habe , abgesehen von
einigen Angriffen gegen mehrere Küstenforts und auf ver¬
schiedene Städte am 29. Dezember nichts unternommen . Die
Fliegertätigkeit der Finnen habe sich auf Ausklärungsslüge
und auf erfolgreiches Eingreifen in die Kampftätigkeit der
anderen Waffen erstreckt.

Der russische Heeresbericht.
Moskau , 1. Jan . Die Taß -Agentur veröffentlich: am

Sonntag den Heeresbericht des Gsneralstabes des Leningra»
der Militärbezirks vom 30. Dezember, wonach keine wichtigen
Begebenheiten zu melden waren.

Leber 40 englisch: Flugzeuge in Finnland.
Amsterdam, 1. Jan . Der Sonderkorrespondent des

„Daily Telegraph " in Helsingfors berichtet, daß di« finnische
Luftwaffe jetzl mehr als 40 englische Flugzeuge benütze. Die
Finnen verfügten über erheblich niehr als 1000 ausgebildete
Flieger , die nur auf die Lieferung weiterer Flugzeuge aus
England rnd anderen Staate » warteten.

Etsenbabnunslück bet Neovel
Rom , 1. Jan . Ein schweres Eisenbahnunglück ereigiwts

sich am Samstag bei Neapel. Ein Sonderpersonenzug sollte
un Bahnhof Torre Annunziata (20 km vor Neapel) den
fahrplanmäßigen , von Sizilien kommenden Schnellzug passte-
"f» lassen. Wegen der Manöorierschwierigkeiten bei den ver¬
eisten Weichen wurde der Sonderzug nach Neapel abgelassen
und die Einfahrt sür den Schnellzug nach Torre Annunziata
geiperrt . Der Schnellzug überfuhr jedoch das Haltesignal und
prallte ans den gerade ausfahrenden Sonderzug auf . Bet
dem Zusammenstoß sind 29 Tot« und etwa 100 Verletzte,
darunter einige Schwerverletzte, zu beklage».

je Türkei schwer heimgesucht
Jetzt auch große Ueberschwsmmuuge« — Erschütternde Berichte aus dem Srdbebeugebiet



Ileujahrsaufruf des Führers an die Partei
»Möge da» Jahr 194V dte Entscheidung bringen*

ruf
hat zum Jahreswechsel folgenden Auf'

Nationalsozialistinnen ! Partei-

Der Führer
erlassen:
Nationalsozialisten!

genossen!
Als vor sieben Jahren der Nationalsozialismus nach

einem beispiellosen Ringen um die Seele des deutschen
Volkes endlich zur Führung des Reiches berufen wurden
befand sich Deutschland in jenem Zustand, den Clemenceou
einst mit dem kurzen Satz charakterisierte: „Es sind
Ltt Millionen Deutsche zuviel aus der Welt !" Das zur
Verwirklichung diese« Wunsches unserem Volk aufgezwun¬
gene Versailler Diktat hatte feine Väter nicht enttäuscht.
Die deutsche Nation , uneinig im Innern , zerrissen im
Gesamten, ohne Macht und Ansehen schien nicht mehr in
der Lage zu sein, der mit der politischen Versklavung stets
Hand in Hand gehenden wirtschaftlichen Verelendung
Herr zu werden. Die sieben Millionen Erwerbslosen er¬
gaben mit ihren Angehörigen rund 24 Millionen Men¬
schen. denen jede Existenzgrundlage fehlte. 15 Jahre lang
hat das demokratische Deutschland um die Revision des
bittersten Unrechtes, das jemals einem Volk zugefügt wor¬
den war . gewinselt und gebettelt. Die Vertreter der pluto-
kratischc» Weltdemokratien hatten hierfür nur eisige Ab¬
lehnung oder hohnvolle Phrasen übrig.

Der Nationalsozialismus aber war seinem Pro¬
gramm entsprechend entschlossen, die unser Volk be¬
treffenden Aufgaben ob mit oder ohne Einwilligung

der Umwelt zu lösen!
^ Nachdem der jahrelange Versuch, mit den plutokrati-
fchen Mächten zu einer gütlichen Verständigung zu kom¬
men, auf allen Gebieten gescheitert war , hat das Neue
Reich  sich nunmehr seine Rechte selbst genom-
m e n. Die ebenso verbrecherische wie alberne Absicht, eine
80 Millionen -Nation aus die Dauer politisch zu entrechten
und wirtschaftlich von der Teilnahme an den Gütern der
Welt auszuschltesten, kann kein moralisch oder rechtlich
bindendes Gesetz für das unglücklichbetroffene Volk selbst
fein. Ich habe mich vom ersten Tag der Machtergreifung
an unentwegt bemüht, die notwendigen Revisionen sowohl
der politischen Stellung Deutschlands als die feiner Wirt-
schaftlichen Lcbensbedingungen zu erreichen. Alle Versuche,
dies im Einvernehmen mit den anderen Mächten herbei-
zusühren, scheiterten am verbohrten Egoismus , an
der Torheit  oder am bewußten schlechten ableh¬
nenden Willen der Westmächte  und ihrer
Staatsmänner . So mußte die Befreiung des deutschen
Volkes mit jener Rechtskraft erfolgen , die zu allen Zeiten
großer Volksnot als die Selbsthilfe eine geheiligte war.

Nach der Ueberwindung der inneren Zerrissenheit hat
das nationalsozialistische Deutschland Zug um Zug
die Sklavenfeffeln abgeworfen und endlich im Zu¬
sammenschluß des deutschen Volkes imGroßdcut-
scheu Reiche die Bekrönung  eines geschichtlich
einmaligen Ringens und einer tausendjährigen Schn-
Niltzl ersagren.

älllle diese Maßnahmen haben der anderen Welt nichts
geraubt  und in nichts  geschadet . Sie haben dem

^deutschen Volke nur gegeben, was alle anderen Völker
längst besitzen. Trotzdem hat der jüdisch internationale
Kapitalismus in Verbindung mit sozial -reaktionären
Schichten in den westlichen Staaten es fertig gebracht» die
Welt der Demokratien gegen Deutschland zu Hetzen.

Heute ist es durch die Veröffentlichung der Dokumente
der Vorgeschichte des deutsch polnischen Konfliktes er¬
wiesen , daß die verantwortlichen Kriegs¬
hetzer in England  die friedliche Lösung der deutsch¬
polnischen Probleme nicht nur nicht wollten , sondern daß
sie im Gegenteil alles taten,  um über Polen den
Weg — sei es zu einer Demütigung des Reiches oder zu
einer Kriegserklärung an dasselbe — freizubckommen.
Da die Demütigung mißlang , blieb nur die zweite Mög¬
lichkeit offen : Polen  ließ sich von den internationalen
Kriegshetzern verleiten , sein Unrecht mit Gewalt
durchzusetzrn. In 18 Tagen haben die Waffen entschieden.
Die neue nationalsozialistische Wehrmacht aber hat die in
sie gesetzten Hoffnungen übertroffen : Das Polen
des Versailler Diktates existiert nicht mehr!

Bier historische Merkmale

höchste gerüstet in das entscheidendsteJahr ver
! deutschen Geschichte!

Denn über eines , Nationalsozialisten und National¬
sozialistinnen , sind wir uns alle klar: der jüdisch-kapita¬
listische Weltfeind , der uns gegenübertritt, kennt nur
ein Ziel, es heißt: Deutschland, das deutsche Volk zu
vernichten! Wie immer sie sich auch bemühen, dieses Ziel
mit Phrasen zu umschreiben, es ändert nichts an der end¬
gültig gefaßten Absicht! Sie erklärten erst, Polen helfen
zu wollen. Sie hätten aber Polen so leicht zu helfen ver¬
mocht, sie brauchten cs nur nicht mit ihrer Gewissenlosig¬
keit in den Krieg zu Hetzen. So wie der polnische Staat
aber die Folgen seines wahnsinnigen Schrittes dank der
Schlagkraft unserer Wehrmacht erfahren hatte, war nicht
mehr die Wiederherstellung Polens das Kriegszicl , son¬
dern nunmehr die Beseitigung meiner Person , d. h. die
Ausrottung des Nationalsozialismus.
Kaum kam ihnen zum Bewußtsein , daß das deutsche Volk
auf diesen dümmsten Schwindel nach den Erfahrungen
des Jahres 1918 überhaupt nicht mehr reagiert, da be-
quemtcn sie sich endlich zur Wahrheit , nämlich: daß es
ihr Ziel sei, das deutsche Volk  als solches aus¬
zurotten,  das Reich aufzulösen und damit -zu zer¬
stören.  In dpr- feigen Hoffnung , für diese Aufgabe
andere als Helfer zu gewinnen , schrecken sie weder zurück
vor der Einspannung sogenannter „Neutraler " noch vor
der Dingung bezahlter Mordgesellen.
Das deutsche Bott hat diesen Kamps nicht gewollt

Ich habe bis zur letzten Minute versucht, England die
deutsche Freundschaft anzutragen und darüber hinaus
noch nach der Erledigung Polens Vorschläge für eine auf
lange Sicht hin zu garantierende Befriedung Europas
zu machen. Ich wurde dabei unterstützt vor allem durch
den Duce  des faschistischen Italiens , der im Sinne und
Geiste unserer Freundschaft alles tat, um eine Entwicklung
aufzuhalten , die für ganz Europa nur von Unglück be¬
gleitet fein kann. Allein , die jüdischen und reaktionären
Kriegshetzer in den kapitalistischenDemokratien hatten seit
Jahren auf diese Stunde gewartet , sich auf sie vorbereitet
und waren nicht gewillt , von ihren Plänen der Vernich¬
tung Deutschlands abzulaffen. Diese Herren
Kriegsinteressenten wollen den Krieg,
sie werden ihn also bekommen!  Schon die
erste Phase der Auseinandersetzung hat zweierkei gezeigt:
1. daß man selbst den deutschen We st wall nicht an¬

zugreifen  wagte . Und
8. daß überall da, wo sich deutsche Soldaten mit ihren

Gegnern messen konnten, der Ruhm des deut¬
schen Soldaten  sowohl als der Ruf unserer
Waffen erneut gerechtfertigt wurden.

Möge das Jahr 1940 die Entscheidung
bringen.  Sie wird , was immer auch kommen mag.
unser Sieg sei! Alles , was in dieser Zeit an
Opfern jpom einzelnen gefordert wird, steht in keinem Ver-
hällnLHnm Einftih, den dis ganze deutsche Nakion voll¬
zieht, in keinem Verhältnis zum Schicksal, das ihr drohen
würde, wenn die verlogenen Verbrecher von Versailles
noch einmal die Macht erhielten.

Mr haben daher ein klares Lrlegsziel:
Deutschland und darüber hinaus Europa müssen von der
Vergewaltigung und dauernden Bedrohung
befreit  werden, die vom früheren und heutigen England
ihren Ausgang nehmen. Den Kriegshetzern und Kriegs-
erklarern mutz dieses Mal endgültig die Waffe aus den
Händen geschlagen werden. Dir kämpfen dabei nicht
nur gegen das Unrecht von Versailles, sondern zur Ver¬
hinderung eines noch grötzeren Unrechts, das an seine
Stelle treten soll. Und im positiven Sinn : wir kämp-
fensürdenAusboueinesneuenEuropas.

Denn wir sind zum Unterschied des Herrn Chamber-
lain der Ueberzeugung. daß dieses neue Europa nicht ge¬

staltet werden kann von den altgewordenen Kräften erner
im Verfall begriffenen Welt , nicht von den sogenannte«
Staatsmännern , die in ihrem eigenen Lande nicht in der
Lage sind, auch nur die primitivste» Probleme zu lösen,
sondern daß zum Neuaufbau Europas nur jene Völker
und Kräfte berufen sind, die in ihrer Haltung und in ihrer
bisherigen Leistung selbst als junge und produktive ange-
fprochcn werden können.

Diesen jungen Nationen und Systeme -
gehörtdieZukunft!  Die jüdisch-kapilalistischeW -
wird das 20. Jahrhundert nicht überleben!-

Nationalsozialisten und Nationalsozialistinnen!
Deutsche Volksgenossen!

Im vergangenen Jahr hat unser deutsches Volksrcich
dank der Gnade der Vorsehung geschichtlich Wunderbares
und Einzigartiges geleistet! Wir können am Beginn des
Jahres 1940 den Herrgott nur bitten, daß er uns weiterhin
segnen möge im Kampf um die Freiheit , die Unabhängig¬
keit und damit um das Leben und die Zukunft unseres
Volkes ! Wir selbst wollen in der Erkenntnis der vor uns
liegenden Pflicht alles tun, um mit Fleiß und Tapferkeit
die uns gestellte Aufgabe zu lösen. Durch unsere eigene
Kraft und Hilfe wollen wir so den Herrgott bitten, dem
deutschen Volk im Jahre 1940 auch dir seine nicht zu ver¬
sagen. Da nnmußund Wirdes unsgelingen!

Zu jedem Einsatz bereit
Neusahrsaufrus des Reichssührers -f.

Relchsführer ff und Chef der deutschen Polizei , Hein¬
rich Himmler,  hat an die Männer der ff und Polizei
folgenden Neujahrsaufruf erlassen:

An alle Männer der ff und Polizei!
Im neuen Iahi 1940, oas wohl eines der bedeutungs¬

vollsten der deutschen Geschichte werden wird, wollen wit
wie immer des Führers und seines Reiches treue, zu je¬
dem Einsatz bereite ff -Männer sein.

Es lebe der Führer ! —. , .
h . Himmler,

. Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei.

laut

Lahr der Bewahrung
' Neujahrsaufruf des Reichsjugendführers.
Neichsjugendführer Baldur v. Schirach erläßt

NSK folgenden Aufruf an die Hitler-Jugend:
Hitler-Jugend ! Jedes Jahr im Leben der deutschen Ju¬

gend erhält seine Parole , nach der sich unsere Jugendarbeit
richtet. Das Jahr 1940 erkläre ich zum

Jahr der Bewährung.
Kameraden! Kameradinnen! Das geht Euch alle an! hik-

ler-Jungen, BdrN-TNadel. Jung-Mädel und Pimpfe ! In die¬
sem Jahr müßt Ihr Euch tausendfach bewähren. 1939 habl
Ihr die Ernte geborgen und c,eie>fief. was vor Euch
noch keine Jugend dieser Welt geleistet hat. 1940 werden
neue, grosse Aufgaben an Luch herantreten. Bewährt Euch
in der Erfüllung dieser Aufgaben! Ihr kämpft dadurch aus
Eure Weise in diesem Kriege mit und gebt so Euren ge¬
schichtlichen Beitrag zum Sieg des deutschen Volkes über
seine Feinde!

Der Führer hat mir nun selbst auf meine wieder¬
holte Bitte die Genehmigung erteilt, als Freiwilliger in
das deutsche Heer eintreten zu dürfen. Da ich nun zusam¬
men mit 2500 Kameraden des Führerkorps der Hitlerju¬
gend Euch und Eurer Zukunft dienen werde, übergebe ich
den Befehl über die Jugend des Deutschen Reiches Stabs-
sührer Lauterbacher.  Pg . Lauterbacher hat von mir
die Anweisung erhalten. Euren Einsatz in der Heimat zu
leiten. Folgt ihm und Euren K.-Führern und Führerinnen
in jener selbstverständlichenDisziplin, die unsere tapferen
Soldaten Euch Vorleben.

Ihr leid des Führers junge Garde! Eure Treue und
Begeisterung macht Adolf Hitler besonders glücklich. Zeigt
dem Führer erst recht im Jahr der Bewährung 1840, wag
in Euch steckt. Denkt immer an ihn! Gott ist mit ihm und
unseren Fahnen.'

heil Hitler!
(gez.) : Baldur von Schirach

AeichsftatthalterMurr rum Jahreswechsel
DaS Jahr 1939 ist durch eine Reihe gewaltiger Vor¬

gänge für die Geschichte unseres Volkes gekennzeichnet:
p Zur Beruhigung Mitteleuropas und zur Sicherung

des deutschen Lebensraumes erfolgte die Eingliederung
der uralten deutschen Reichsgebiete
Böhmen und Mähren  als Protektorat ln den
Rahmen des Grotzdeutschen Reiches. Deutsche und
Tschechen werden wie in Jahrhunderten der Ver¬
gangenheit auch in der Zukunft wieder friedlich neben¬
einander leben und miteinander arbeiten.

2. DaS Memelland  kehrt zum Reich zurück.
3. Durch die Vernichtung des bisherigen polnischen

Staates erfolgte die Wiederherstellung alter
deutscher Reichsgrenzen.

In diesen drei Fällen würden lebensunfähige Kon¬
struktionen des Versailler  Vertrags beseitigt.

Das vierte Merkmal dieses Jahres ist der Nicht-
angriffs - und Konsultativpakt mit Sowjetrutz-
land.  Der Versuch der plutokratischen Staatsmänner
des Westens, Deutschland und Rußland zum Nutzen
aller Dritten wieder gegeneinander bluten zu lassen,
wurde dadurch im Keim erstickt, die Enkreisung
Deutschlands verhindert.
Daß diese politische Entwicklung so erfolgreich gelin¬

gen konnte, verdanken wir ausschließlich der durch den
Nationalsozialismus erfolgten inneren Neufor¬
mung  des deutschen Volkes. Steigend hat sich der Er¬
ziehungsprozeß , den die nationalsozialistische Bewegung
am deutschen Volke vornahm, wirtschaftlich und politisch
erfolgreich auszuwirken begonnen. Die militärische
Wiederaufrüstung hat ihre Ergänzung gefunden in einer
neuen Wirtschaftspolitik,  die das Reich nicky nur
auf vielen Gebieten vom Auslande unabhängig macht,
sondern die uns auch die Ueberwindung der Er-
werbSlosigkeit  in einem Ausmaß gestattete, wie
dies bei den reichen Ländern des Westens auch heute noch
nicht der Fall ist.

So treten wir im Innern organisatorisch geeint.
Wirtschaftlich vorbereitet und militärisch aus das

Nationalsozialisten I Nationalsozialistinnen:
Das zu Ende gehende Jahr steht das deutsche Volk wiederum

in einem harten Ringen ufir seine Existenz und seine Zukunft.
England und sein Trabant Frankreich haben dem deutschen
Volk den Krieg erklärt.

Die Gründe dafür sind dieselben, die England schon den
Weltkrieg entfesseln ließen. Damals war es das durch das
Einigungswerk Bismarcks erstarkte Deutschland , war es seine
blühende Wirtschaft und seine hohe Kultur , die den Unmut
und das Mißbehagen Englands hervorriefen . Diesmal ist es
das deutsche Volk, das sich nach einem schmachvollen, von Eng¬
land und Frankreich diktierten Frieden aus Elend und Ver¬
zweiflung zu Kraft und Blüte erhob und begann , sein Schicksal
nach eigenem Willen zu gestalten . Das Kriegsziel der englischen
und französischen Kriegshetzer hat sich deshalb auch nicht ge¬
ändert , es ist das gleiche wie 1914: die Erdrosselung des deut¬
schen Volkes.

Was der Versailler Schandsriede Lank der unerhörten Le¬
benskraft des deutschen Volkes nicht zuwege brachte, soll nun
ein neuer Krieg zuwege bringen . Offen sprechen die englischen
und französischen Kriegsverbrecher davon , daß Deutschland
nunmehr endgültig zerschlagen und das deutsche Volk vernichtet
werden müsse.

Damit sind die Fronten klar. Die jüdisch-plutokratische
Führung Englands und Frankreichs will die Verewigung ihrer
anmaßenden Vorherrschaft in Europa und der Welt und ver¬
folgt daher die Erdrosselung eines starken, selbstbewußten
Volkes. Deutschland kämpft gegen die unerträgliche Arroganz
der englischen und französischen Plutokratie , es kämpft um sein
Lebensrecht und damit um die Sichtthmt seiner Existenz und
seiner Zukunft.

Das abgelaufene Jahr hat der Welt ebenso die gewaltige
Schlagkraft der deutschen Wehrmacht bewiesen wie die unzer¬
störbare Einheit des deutschen Volkes. Im neuen Jahr , das
wir mit Ernst und Entschlossenheit beginnen , werden die glei¬
chen Eigenschaften unseres Volkes sich aufs neue bewähren . Im
blinden Vertrauen zur Führung Adolf Hitlers und im stolzen

Bewußtsein unserer eigenen Kraft wird unser Volk a «ch im
neuen Jahr alles daranjetzen , um die teuflische» Abfichte» der
uns feindlichen Mächte zu zerstören und damit die Zukunft für
unser Volk unantastbar zu gestalten.

An der Schwelle eines neuen Jahres danke ich allen , die sich
im Kleinen wie im Großen der Größe unserer Zeit würdig
erwiesen haben. Ich rufe zugleich alle auf , auch ir» neuen Jahr
mit derselben Unbeugsamkeit . mit demselben Opfermut und
derselben Entschlossenheit ihre Pflicht zu erfüllen.

Es lebe der Führer!
Es lebe unser deutsches Volk!

Wilhelm Murr,  Gauleiter,
Reichsstatthalter in Württemberg.

Telegramm des Gauleiters an den Führer
Gauleiter Reichsstatthalter Murr hat zum Jahreswechsel

nachstehendes Telegramm an den Führer gerichtet:
„Namens der Bevölkerung des Gaues Württemberg -Hohen -^

zollern und auch in meinem eigenen Namen bitte ich Sie , mein
Führer , zum neuen Jahre die aufrichtigsten Glück- und Segens-
Wünsche entgegenzunehmen.

Im Rückblick auf das zu Ende gehende Jahr gedenkt unser
Volk zugleich dankbar und stolz der entscheidenden politischen
und militärischen Erfolge , die Deutschland dank Ihrer genialen
Führung wiederum verzeichnen darf . Wenn trotz Ihrer heißen
Bemühungen um den Frieden die Kanonen sprechen, so weiß
unser Volk, daß die englischen und französischen Kriegshetzer
eben den Krieg wollten . Der Kriegswille dieser plutokratischen
Kriegsverbrecher schweißt aber unser Volk nur noch fester zu¬
sammen und findet es entschlossen, bis zum Siege sein Lebens¬
recht zu verteidigen . Die schwäbische Bevölkerung , tapfer und
treu im Frieden wie im Kriege , wird dabw. im besonderen nach
dem Worte Schillers handeln : Nichtswürdig ist die Nation , die
nicht ihr alles freudig setzt an ihre Ehre.

Heil mein Führer!
Gauleiter Murr,

Reichsstatthalter in Württemberg,"



Äedrnktagr !
Dienstag , 2. Januar -c . .

1777: Der Bildhauer Christian Rauch in Arolsen geboren,
1858: Der Schauspieler Josef Kainz in Wieselburg in Un¬

garn geboren. ^ ^ ^
1861: König Friedrich Wilhelm VI. von Preußen gestorben.

Thronbesteigung König Wilhelms I von Preußen.
1915: Erstürmung von Borzvmow in Polen.
1921: Der Maler Franr v. Defregger in München gestorben.
Sonnenaufgang : 8.37 Uhr Sonnenuntergang : 16.20 Uhr
Mondansqang : 0.22 Uhr Monduntergang : 11.89 Uhr
Letztes Viertel : 5.56 Uhr Sonne in Erdnähe.

Mittwoch , 3. Januar
1752: Der Historiker Johannes v. Müller in SKaffhausen geb.
1829: Der Philolog Konrad Duden auf Gut Bossigt bei We¬

sel geboren.
1660: Der Kirchenhistoriker Karl v. Hase in Jena gestorben.
1912: Der Geschichtsforscherund Dichter Felix Dahn in Bres¬

lau gestorben.
1829: Der russische Großfürst Nikolai Nikolajewitsch in An¬

tikes gestorben.
Sonnenaufgang : 8.37 Uhr Sonnenuntergang : 16.21 Uhr
Mondanfgang : 1.51 Monduntergang : 12.15 Uhr

Neujahrsglocken am Oberrhein
PK . Das Jahr 1939 ist Vergangenheit . In seinem letz¬

ten Drittel ist es Kriegsjahr geworden. 1940 ist heraufgestie-
tzen. Die Neujahrsglocken erklangen an seiner Wiege wie alle
Jahre . Wird es ganz Kriegsjahr bleiben? Diese Frage
drängte sich uns auf bei der Fahrt über die Ebene zum
Oberrhein . Wir wollten den Anbruch des Kriegsjahves 1940
i" den Stellungen , in der Wacht am deutschen Rhein, er¬
leben. Die Antwort aus jene Frage kümmert uns vorläufig
dicht.

Gespenstisch tauchen die Gipfel und Kammhöhen des
Kaiserstuhls  in der Nacht auf, jener Vulkanruine, jener
Eebirgsipsel , die ein einzigartiges Wunder der Natur am
deutschen Rhein ist. Im zeitigen Frühjahr schon ist sie wie
ein einzigartiges Blütenmeer . Gelb ist die charakteristische
Farbe des Kaiserstuhlfrühlings , zu der das schimmernde Weiß
der Kirschenblüte sich, gesellt. Doch jetzt steht die Gebirgs-
insel fahl und kahl vor uns , wie mit einem großen Leichentuch
bedeckt, sich abhebend am nächtlichen Himmel. Totenstille
herrscht. Es ist Krieg. Für den Kaiserstuhl nichts Neues!
Er war zu allen Zeiten ein Gebiet lebhafter Bewegungen
Und Verschiebungen. Kelten, Römer , Alemannen und Fran¬
ken, und später Franzosen und Schweden stritten um seinen
Besitz. Der Bauernkrieg , der Dreißigjährige Krieg und die
Raub ! lege Ludwigs XlV ., dauernder Herrschaftsrvechsel lie¬
hen keine Beruhigung aufkommen. Harte und schwere Zeiten
mußte diese „Burg zum Reich" erdulden. — Jetzt ist wieder
Krieg ! Noch herrscht vielfach Ruhe . — Aber finster und
Unheimlich blickt der „Tatenkopf", die höchste Erhebung des
Kaiserstuhles, auf uns herab . Es kann uns in unserer Sil¬
vesterstimmung aber nicht erschüttern. Unsere Wacht - am
Rhein steht!

In einem Bunker der alten Feste wollten wir das Kriegs¬
fahr 1939 begraben und das Kriegsjahr 1940 mit größer
Zuversicht begrüßen. Am Bunkereingang schlägt uns beute
nicht die übliche „Bunkerluft " entgegen. Zigarrenrauch , Wein-
und Punschgeruch ziehen unsere vom Steigen fiebernden Lun¬
gen ein. Und ein Leben ist im Bauch dieses Jnselhügels !.
Wie ein Märchen von belebtem Berginnern mutet uns das
Ganze an . Ist doch gerade diese Gegend von einem Kranz
von Sagen umwoben aus einer Zeit , da die römischen Legio¬
nen den vordringenden Alemannen weichen mußten und die
Geschichte des ganzen Kaiserstuhles für längere Zeit in den
Schleier von Sagen gehüllt ist: Die Burg der Harelungen
soll hier gestanden haben. Aber die harten und bärtigen
Männer in Feldgrau , die jetzt da im Schoße des Berges
Hausen, sind wahrhaftig keine Heinzelmännchen, Kobolde und
Burggespenster, — und auch die Burgfräulein fehlen —, son¬
dern ganz nüchterne und moderne Menschen, die sich weder
vor Ahnfrauen und Burggeistern , noch vor den drohend
in die Neujahrsnacht starrenden Panzerkuppeln der französi¬
schen Bunker jenseits des Rheins fürchten.

Zur Mitternachtsstunde gehen wir heraus aus den Sicher¬
heitsverstecken und scharen uns um ein Kriegerdenk¬
mal.  Den Wächtern am deutschen Rhein ist es dabei selt¬
sam feierlich zumute. Schäumten vor wenigen Minuten alle
noch über vor Freude und Lust bei angeregter Siloesterstim¬
mung, hier herrscht eine feierliche, ernste Ruhe . Geräuschlos
bilden die schweigenden Gestalten ein Viereck um das Denkmal
ihrer Kameraden aus dem großen Krieg. Einen Augenblick
feierliche Stille und Spannung . Der erste Elockenschlag des
neuen Jahres tönt von dem Elockenturm des alten Münsters
herüber . Ein kurzes Kommando — die Wächter vom deut¬
schen Rhein präsentieren das Gewehr: In den feierlichen
Augenblick fallen schwer und wuchtig zwölf Schläge der Elok-
len vom Münster . Ein erhebender Gruß der deutschen Rhein¬
wacht an das neue Jahr . Voll Siegeszuversicht und Jubel
fallen nun die ElockÄ ein und läuten das neue Kriegsjahr
«in.

Voll , dumpf und wuchtig klingen die Glocken vom Ste¬
phansmünster herüber und hinüber auch über den Rhein.
Trotzig stehen die zwei Türme des Münsters wie starke
Erenzwächter durch alle Zeiten . Aus dem nördlichen und
ältesten Turm klingen noch zwei Glocken, die schon zur Blüte¬
zeit der Stadt unter Rudolf von Habsburg Kunde gaben
von deutschem Können und deutscher Kraft . Und mit den
Glocken des Münsters klingen jetzt alle Glocken der nahen und
weiteren Umgebung mit und verstärken diese unüberwindliche
Zuversicht der Deutschen. Drüben aus einer Talung des
.Kaiserstuhles erklingt ein ebenso wehrhaft mächtiges Neujahrs-
tzeläute. Vom nahen Achkarren,  das durch die Zer¬
störung feines Schlosses Höhingen im Bauernkrieg und noch
einmal im Dreißigjährigen Krieg schon viel Schlachtenlärm

' ^ 9t hell und durchdringend der eherne Mund
Een . Ein melodisches und weiches Geläuts aus östlicher

Richtung stammt wohl aus dem größten Weinort Badens,
aus Ihrin gen.  Aus dem Norden dröhnen die Glocken
des alten historischen Städtchens Burkheim,  dessen Schloß,
rume sich gespensterhaft vom nächtlichen Himmel abhebt, eben¬
falls em Mahnmal aus den Raubkriegen Ludwigs XlV.
Sogar aus der Gegend der Ruine Sponeck , aus Jech-
trugen,  und bis vom Fuße der Ruine Limburg,  wo
Rudolf von Habsburg geboren sein soll, aus Sasb  ach,
yoren wir das feierliche NeujahrZgelgute. Und wenn man

ganz gut hinhört , kann man noch einige Glocken von Orten
des nördlichen Abhanges des Kaiserstuhles unterscheiden. Das
dumpfe, schwere Geläut stammt wohl aus dem altertümlichen,
weinfrohen Städtchen En dingen,  wo die Stadtkirche St.
Peter mit der Martinskirche wetteifert . Etwas unruhig wie
die Bauern , die unter Hans Ziller aus Amoltern sengend
und brennend zur Zeit des Bauernkrieges am Kaiserstuhl eut-
langzogen und die Schlösser niederlegten, wimmern dieElok-
ken aus dem malerisch gMgimen Ort Amoltern,  der durch
den Roman von Wilhelm Jensen : „Die Heiligen von Amol¬
tern " bekannt wurde.

So stehen wir auf der Zitadelle und denken beim Klang
der Neujahrsglocken des Kriegsjahres 1940 an die wechsel-
volle Geschichte des Reiches der Deutschen.

Neue und ungültig wervende Postwertzeichen. Die Deutsche
Reichspost führt  einen besonderen Freimarkenwertstempel mit
einem neuen Markenbild zu 6 Rps. ein, der bei besonderen
Veranstaltungen für Festpostkarten verwendet werden soll Mit
Ablauf des 31. Dezember 1939 verloren ihre Gültigkeit Son¬
dermarken und Sonderpostkarten aus dem Jahre 1938, sowie
Lustpostmarken von 193t. Ein Teil dieser Wertzeichen kann
im Januar 19t0 bei den Postämtern umgetanscht werden.

Schärferes Vorgehen und höhere Strafen gegen Ver-
dnnkelungssünder. Da sestgestellt worden ist, daß durch Pri¬
vatpersonen, aber auch durch Dienststellen und Betriebe grobe
Verstöße gegen die Vorschriften der Verdunkelungsverordnung
begangen worden sind, die eine Gefährdung der Landes¬
verteidigung bedeuten, hat der Rcichsminister der Luftfahrt
und Oberbesehlshaber der Luftwaffe angeordnet, daß Bevölke-
rung und Betriebe mit verstärktem Nachdruck zur Beachtung ^

* der Verdunkelungspflicht angehalten werden. Ern entsprechen¬
der Erlaß des Reichs,uhrers ff und Chefs der Deutschen
Polizei hebt hervor, daß häufig die Hof- und Gartenfronten
der Häuser wesentlich schlechter als die Straßenfronten ver¬
dunkelt sind. Von den Polizeidienststellcn mutz in den Abend
und frühen Morgenstunden erhöhter Streifendienst ungeordnet
werden. Für die Ueberprüsung sind auch die unterstellten
Wcrkluftschutz-Ortsvertrauensstellen heranzuziehen. Besonders
ist auf die Luftschutzwarte mit allen Mitteln einzuwirken, daß
sie für die ordnungsmäßige Verdunkelung ihrer Häuser sorgen:
sie sind dafür verantwortlich z» machen. Notfalls muß auch
gegen die Lustschutzwarte, wenn sie sich um die Verdunkelung
ihrer Häuser nicht ausreichend kümmern, mit Strafen vor¬
gegangen werden. Bei groben und wiederholten Verstößen
gegen die Verdunkelungspslicht ist in größerem Umfange als
bisher von der Abgabe an die Staatsanwaltschaft Gebrauch
zu machen, um damit die Verhängung höherer Strafen zu
ermöglichen.

Fußgängerverkehr während der Verdunkelung. Fußgänger!
Der Verkehr auf der Straße erfordert bei der Verdunkelung
ganz besonders von dir erhöhte Aufmerksamkeit! Gib acht auf
herannahende Kraftfahrzeuge und Straßenbahnen ! Bedenke:
die Führer dieser Fahrzeuge können dich bei abgedunkelten
Scheinwerfern erst spät erkennen. Du aber kannst Fahrzeuge
schon auf größere Entfernung durch ihre Lichter wahrnehmen,
wenn du äusmerksam und vorsichtig bist. Mutzt du die Fahr¬
bahn überqueren , wähle stets den kürzesten Weg, blicke zuerst
nach links und dakln nach rechts! Besteige und verlasse öffent¬
liche Verkehrsmittel nur an Haltestellen! Auf- und Abspringen
während der Fahrt ist besonders bei Verdunkelung ein sträf¬
licher Leichtsinn.

Der Wochenspruch der NSDAP.
Am Jahresbeginn steht ein Wort des Führers , das uns für

die Zukunft richtungweisend sein muß . Es ist ein Satz, in dem
die Sicgesgewißheit ebenso klar ausgesprochen wird , wie das
Vertrauen , das der Führer in das deutsche Volk setzt. Dieser
Wochenspruch ist zugleich aber auch noch eine Lehre für unsere
Feinde , denn er erinnert an ein anderes Führerwort , als er
sagte, daß ein November 1918 sich in Deutschland nicht wieder¬
holen wird . Das Jahr 1940 wird das entscheidende Jahr in
der deutschen Geschichte sein. Daß diese Entscheidung so fallen
wird , wie wir sie uns alle wünschen und daß am Ende dieses
Krieges der Sieg über unsere plutokratisch -jüüischen Gegner
stehen wird , dafür ist uns dieser Wochenspruch für die erste
Woche des Jahres 1940 ein Zeichen. Er lautet:

„Keine Macht der Welt wird dieses Deutschland
noch einmal niederzwingen können."

Aufruf des Kreisleiters zum Zahreswechfel
Allen Nationalsozialisten , die im abgelaufenen Jahre , sei es

an der Front oder in der Heimat , ihre Pflicht gegenüber
Führer und Volk erfüllt haben, danke ich.

Entschlossener denn ge treten wir in den neuen Kampfab¬
schnitt mit dem unbeugsamen Willen , alles einzusetzen bis zum
siegreichen Ende des uns aufgezwungenen Krieges.

Weil dieser Kampf um Leben oder Sterben unseres Volkes
geht, kann es für 1940 nur eine Parole geben:

All unser Sein dem Vaterland!
- Es lebe der Führer!

Calw , den 1. Januar 1940.
Wurster,  Kreisleiter.

Der Uebergang vom alten ins neue Jahr vollzog sich im
Schatten des Krieges . Deshalb war auch das äußerliche Ge¬
präge der Jahreswende dem Ernst der Zeit entsprechend einfach
und ohne Aufhebens . Nach alter Sitte traf man sich am Alt¬
jahrabend tn den Gaststätten zu einem Glückstrunk und be¬
sprach in gemütlicher Runde die Ereignisse des abgelaufenen
Jahres . Die meisten Volksgenossen verbrachten aber den Sil¬
vesterabend im familiären Kreise. Ûnsere Gedanken eilten zu
den Soldaten an der Front , wo immer sie auf Wache oder in
Bereitschaft stehen. Ihnen galt unser herzlichster Neujahrs-
gruß . Der polizeilichen Anordnung bezüglich Schießen , Ab¬
brennen von Feucrwerkskörpern und Einhaltung der Polizei¬
stunde wurde durchweg Folge geleistet. So vollzog sich der
Eintritt ins neue Jahr in aller Ruhe und ohne das sonst so
laute Getue . Feder hat eben irgendwie an diesem Tag mit sich
abzurechnen und sich auf das Kommende vorzubereiten . Was
uns bevorsteht, liegt einstweilen noch im Schoße der Zukunft
verborgen . Vertrauen wir aber mit starken gläubigen Herzen
der Vorsehung , dann wirü ^ as eben begonnene Jahr für uns
nicht nur ein Jahr des Kampfes sondern auch des Sieges sein.

Das Gastspiel der Württ . Landesbühne . Mit einer Auf¬
führung der Württ . LandeSbühne in unserer Stadt beschloß
die NSG . „Kraft durch Freude " im Kreisabschnitt Neuenbürg
ihren Veranstaltungskalender für 193S. We nicht anders zu

erwarten , war der Besuch seitens der hiesigen Einwohnerschaft
so zahlreich, daß die geräumige Halle dicht besetzt war . In der
Wahl des Stückes hatten die Verantwortlichen das richtig« ge¬
troffen . Die Württ . Landesbühne spielte das auch zeitlich ge¬
eignete Stück „Liebe im Schnee" mit großem Erfolg . Den Mtt-
wirkenden wurde reicher Beifall gespendet, Wohl auch als
Dank für ihr erstes Auftreten in Neuenbürg . Es war ein
Abend der Frohlaune für alle, die ihn miterlebten.

Wie die Weihnachtsfeierdage verliefen auch Silvestevcöbend
und Neujahrstag ruhig . Das üblicheNSchießenund Feuerwerk-
Abbrennen fiel gänzlich aus . Am Silvesterabend fand i« der
Kirche die Jahresschlußseier statt . Mehr als sonst in den ver¬
gangenen Jahren wurde der Abend innerhalb der Familie ver¬
bracht und der Anbruch des neuen Jahres erwartet . Ern
neues Jahr hat begonnen und viele herzliche Wünsche begleiten
es mrf seiner wohl stürmischen Fahrt.

Loffenau , 2. Januar . Am vergangenen Freitag traf hier
die Nachricht ein, daß der 21jährige Erich Zeltmann,  Sohn
des kürzlich verstorbenen Fleifchbe-schauers Aeltmann , in der
Nähe von Köln als Begleiter eines Fernlastzuges , tödlich ver¬
unglückt sei. Zeltmann wurde , als er den Anhänger eines Last¬
wagens ankuppeln wollte, von diesem erdrückt. Die Leiche
wurde hierher überführt und wird neben der des Vaters bei-
gvsetzt werden . Den Angehörigen , die so in kurzer Zeit zwei¬
mal in Trauer versetzt wurden , wird allgemein großes Mit¬
gefühl entgegengebracht.

Klosterreichenbach, Kr . Freudenstadt , 30. Dez. (Greist « ver¬
unglückt.) Als hier am Freitag eine 76 Jahre alte Frau beim
Rathaus die Hauptverkehrsstraße überquerte , ohne sich z» ver¬
gewissern, ob die Straße frei war , lief sie in ein aus Richtung
Baiersbronn kommendes Personenauto hinein . Die Frau
wurde zur Seite geschleudert und erlitt einen Armbruch sowie
verschiedene Kopfverletzungen.

Vaihingen -Enz , 1. Jan . (Nächtliches Schadenfeuer .) In
dem an der Mühlstraße gelegenen Anwesen des Ernst Luipold
brach frühmorgens ein Brand aus , der, noch bevor der Lösch¬
zug am Brandplatz eintraf , den Dachstock des Gebäudes in
Schutt und Asche legte. Die Feuerwehrmannschaften , die wegen
der herrschenden Kälte nur unter größten Schwierigkeiten ar¬
beiten konnten , hatten drei Stunden lang zu tu «, um das
Feuer auf seinen Herd zu beschränken. Große Gefahr drohte
auch dem dicht anschließenden Finanzamtsgebäude . Dem
Brandleider ist erheblicher Sachschaden entstanden . DaS Feuer
ist vermutlich infolge fahrlässig aufbswahrler glühender Asche
entstanden.

Hellbronu , 30. Dez. (Noch nie so viele Trauungen .) In
die Woche vor Weihnachten (18. bis 23. Dezember ) fiel beim
Standesamt Hellbraun die bisherige Höchstzahl an Trauungen,
nämlich 47 Erschließungen , darunter 23 Kriogstranungen . Seit
Ausbruch des Krieges wurden in Heilbronn 473 Trauungen
vollzogen, darunter 248 Kriegstrauungen.

Reichenbach (Fils ), 30. Dez. (Tödlicher Rangieruufav .) In
der Frühe des Donnerstag kam der Eifenbahnbedienstete Gute¬
kunst auf noch nicht geklärte Weise unter den Zug . Der erst
vor kurzer Zeit irach Reichenbach übergesiedelte Verunglückte
war auf der Stelle tot . Es wird vermutet , daß Gutekunst in¬
folge der Vereisung ausgerutscht ist und so unter die NäLvr ge¬
riet.

Ulm a. D ., 1. Jan . (Ein stattlicher ^ ilvesterfisch.) Der
Ulmer Sportfischer Pfaffenlehner fing m" mesen Tage « i« der
Iller einen Huchen im Gewicht von 10,5 Kg. und vo» 1L Meter
Länge . Der Drill an der Angel dauerte fast Dreiviertelstunden.
Der Riesenfisch wurde im Kreise Ulmer Fischer an Silvester
verspeist.

Tag der .deutschen Briefmarke
Zum Tag der deutschen Briefmarke veranstalte « die Sa «mi-

lergruppen in der NS -Gcmcinschaft „Kraft durch Freude " in
Stuttgart in der König -Karl -Halle des LandeHMverbemu-
seums eine Briefmarkenschau . Dabei kommen ungefähr 1500
Blatt zur Ausstellung . Eine Lehrschau wird darüber hinaus
über die Art und die Ziele des Briefmarkensammel «S A«ffchluß
geben. Gleichzeitig erscheint in diesen Tagen für sämtliche KdF -,
Sammlergruppen eine Sonderpostkarte , die auf dem in der
Ausstellung befindlichen Sonderpoftamt mit einem Sonder¬
stempel der Ausstellung sowie mit einem Sonderstempel des
Reichsbundes deutscher Philatelisten versehen wird . Aufschluß¬
reiche politische Dokumente , wie Abstimmungskarte « mrd Son¬
derkarten , Spionagemarken des englischen Geheimdienstes,
Okkupationsmarken usw. werden dieser Markenschau der NS-
Gemeinschaft ,Kraft durch Freude " am 6. und 7. Januar INO
ein besonders anziehendes Gepräge geben.

Infaniertefiurm- und panzerwagenabzeichen
Als sichtbares Zeichen der Anerkennung des im Sturm¬

angriff bewährten Infanteristen , zugleich aber auch als An¬
sporn zu höchster Pflichterfüllung hat der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generaloberst o. Brauchitsch, die Einführung
des Infanterie st urmabzeichens  angeordnet . Das
Infanteriesturmabzeichen kann an Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften der Schützenkompanien , nichtmotorssier-
ten Infanteriedivisionen und der Gebirgsjägerkompemien
verliehen werden , die erstens an drei Sturmangriffe «, zwei¬
tens in vorderster Linie , drittens mit der Waffe in der Hand
einbrechend, viertens an drei verschiedenen Kampftagen be¬
teiligt gewesen sind. Das Jnfanteriesturmabzeichen besteht
aus einem Gewehr mit aufgepflanztem Seitengewehr , das
von einem ovalen Eichenlaubkranz umgeben ist, der auf
dem oberen Teil das Hoheitszeichen der Wehrmacht trägt.
Es wird auf der linken Brustseite getragen.

Der Oberbefehlshaber des Heeres hat weiterhin die Ein¬
führung des Panzerkampfwagen . Abzeichens
genehmigt . Es kann an Offiziere, Unteroffiziere und Mann;
schäften der Panzereinheiten verliehen werden , die sich bei
mindestens dreimaligem Einsatz im Gefecht an drei verschie¬
denen Tagen bewährt haben . Das PanzerkampfwagenabPi-
chen besteht aus einem ovalen Eichenlaubkranz , in dem sich
ein Panzerkampfwagen befindet . Auf dem oberen Teil des
Eichenlaubkranzes ist das Hoheitszeichen der Wehrmacht an¬
gebracht. Das Abzeichen wird ebenfalls auf der linken
Brustseite getragen.



Rufe öer̂ ugenö
Ur mWr«ch tausendfach bewähren!

Deutsche Jugend im Kriegsjahr 1940.
Jedes Jahr hat uns der Reichsjugendführer eine neue

Parole gegeben. Unter den vielen Ausgaben der Jugend»arbeit wurde damit jeweils eine besondere in den Vorder¬
grund gestellt, und jedesmal hielten wir Rückschau auf die
geleistete Arbeit und prüften , in welchem Maße die für das
^gelaufene Jahr gültige Parole erfüllt wurde. Diesmal aber
verzichten wir aus eine solche Rückschau, weil wir jetzt gar
keine Zeit dazu haben, zurückzudenken; denn vor uns liegt
ein neues Jahr , das mehr von uns verlangen wird als alle
vergangenen Jahre zusammen. Der Reichsjugendführer hat es
deshalb in seinem Neujahrsaufruf das „Jahr der Be»
Wahrung"  genannt.

Mil glühender Hingabe haben unsere HJ .-Führer in den
Zähren des Ausbaues von jener höchsten Pflicht gesprochen,
die in schicksalschwerer Stunde das Reich jedem von uns auf-
erleaen könnte Jetzt ist diese Stunde gekommen. In den Sep¬
tembertagen des Kriegsausbruches sind die meisten jungen
Führer diesem Ruf zur Pflicht bereits gefolgt. Sie stellten
sich in die Regimenter , in denen sie schon im Frieden gedient
Hanen, manche von ihnen sind im Polenfeldzug gefallen, und
viele liegen jetzi »nieder im Westen auf Wacht. Wir Jungen
und Mädel in der Heimat sind stolz, ja glücklich über die
alteren Kameraden, die heute den Stahlhelm tragen . Die
Zungen , die ins wehrpflichtige Alter kommen, warten auf den
gleichen Einsatz, aber sie warten nicht in ungeduldiger Muße,
sondern sie packen überall mit an, wo es nötig ist, sie
arbeiten ! Sie erfüllen das . was Baldur von Schirach von
ihnen fordert, wenn er ihnen jetzt zuruft : „Ihr müßt euch
tausendfach bewähren !"

Oft in den vergangenen Jahren im kleinen Kreis und in
großen Kundgebungen hat der Reichsjugendführer von dieser
höchste» Bewährung gesprochen. Als jüngster Mitarbeiter des
sichrer !- Hai er selbst die Millionengefolgschafi der deutschen
äugend um die Fahne der Bewegung geschart. Wenn er nun
wie die 2500 HJ .-Führer in die feldgraue .Kameradschaft ein-
rucki so gibt er »ns Jungen und Mädet in der Heimat damit
eine hohe Aufgabe: Wir haben seine Arbeit zu bewahren, wir
inuisen nach seinem Willen weiterschasfen. damit jeder Pimpf
im gleichen Geiste hcranwächst, wie er es in jedem Jahr dem

J >»>gvolkiahrgang von der Maricnburg aus zurPflicht machte
- dl»l einen Kameraden in der Heimat kommen jetzt oft
so viel Aufgaben wie sonst von einem Dutzend und mehr
geteilt wurden , jüngere Kameraden haben Arbeiten über-
nommen. in die sie früher erst nach Jahren sorgfältiger Aus»
bildung hlnelngcwachsen wären . Der Neichsjugenoführer

vhkk von uns , daß der Dienst trotzdem und trotz der
zusätzlichen Arbeiten wie bisher weitergehl Der StabSfuhrer
der Reichsjngendführung , Hartmann Lauterbacher, hat die
-. eltung eures Einsatzes übernommen. „Folgt ihm und unseren
K..tzsUhrern und Fahrerinnen mit lener selbstverständlichen
Disziplin , die. unsere tapferen Soldaten euch Vorleben", heißt
der Befehl des Reichsjugendführers . Alles, was in der sieben-
fahrigen Erziehungsarbeit der Hitler -Jugend seit der Machr-
Übernahme geschaffen wurde, mutz sich im Kriegsjahr 1940aufs höchste bewähren.

So marschiert die Jugend des Führers an der Front und
in der Heimat mit der ihr eigenen Begeisterung und mit dem
unerschütterlichen Glauben an den Sieg inS neue Jahr . Jeder

wir Hoven uns verlobt
AäelheiÄ Mayer

kllfreä konzelmarm

Laimbach a . Ln; Lbingen
Zt. im Zelcke

Neujahr 1940
. . . . .. .l.. ^

Lebensmittelversorgung
In diesen Tagen gehen den Herren Bürgermeistern (Kartenaus-

gabestellen) die Bezugskarten für die Zuteilungsperiodevom IS. Ja¬
nuar bis I >. Februar 1940 zu. Die Ausgabe der Bezugskarten wird
so beschleunigt, daß dix Bersoigungsberechtigtenbis zum 7. Januar
1940 in den Besitz der Karten gelängen.

Die Bestellscheine der für die Zeit vom 15. Januar bis 11. Februar
1940 gültigen Karten müssen in der Zeit dom 8.—13. Januar 1940
bei den Verteilern (Einzelhandelsgefchäfte) abgegeben werden.

Calw » den 28. Dezember 1939.
Der Laudrat.

Ernährungsamt Abt. 6

Reilenbewirlschaftmrg.
1. Reifenkartc.

Ich weise die Fahrzeugbesitzer noch einmal auf ihre Pflicht
hin , ihre Kraftfahrzeuge , die weiterhin im Verkehr verbleiben,
sofort der zuständigen Reifensammststelle zur Abschätzung vor¬
zuführen . Sofern das nicht in den nächsten Tagen geschieht, er¬
halten die säumigen Kraftfahrzeughalter besondere Vorladun¬
gen. Im übrigen verweise ich auf meine Bekanntmachung vom
6. Dezember 1939, die in der Presse zum Abdruck gelangte.
2. Meldepflicht.

Die zugelassenen Händlerfirmen ivaren verpflichtet, ihre
Bestände an Reisen der nächstgelegenen Neisensammelstelle bzw.
dem Reichsreifenlager zu melden. Inwieweit dies noch nicht
geschehen ist, sind die Meldungen sofort dem Reichsreifen-
lagcr V in Stutigart , Neckarstraße 31, zu erstatten.

Meldepflichtig sind die Firmen , die für den Handel mit
Kraftfahrzcugreifen zugelassen sind, nicht aber Wiederverkäufer
Von Fahrradreifen.

Calw,  den 28. Dezember 1939.
Der Landrat.

Stadt Neuenbürg.

MiAI-Versammlung
fick Kamssel-in»Tamm-Maiier

am Donnerst « o den 4. Januar 194 » . abend » 8 Uhr
in der Stöbt . Turnhalle ln Neuenbürg mit Lichtbilder«Bortraa über den Kartoffelkäfer.

Den 2. Fanuar 1940. Der Bürgermeister.

Hochzeits-Karten
liefert schnellsten» C . Meeh ' sche Buchdruck - rek.

arveite unv kample an >cinem Platz kur diesen Sieg, und die
Welt wird staunen, von der deutschen Jugend selbst in dieser
Zeit das Bekenntnis zu hören: Wir sind die glück¬
lichste Jugend ! Wir sind des Führers junge
Garde ! Gott ist mit ihm und unseren
Fahnen!

Tleujahrsbotschast an den RAD
Reichsarbeitsführer Hier!  hat an den Reichsarbeits¬

dienst eine Neujahrsbotschaft gerichtet, in der es u. a. heißt:
„Ar betts männer!  Ihr habt in den zurückliegen¬

den Monaten den Bauern geholfen bei der für unseren
Kampf so notwendigen Sicherung unserer Ernte . Der
größte Teil von Euch war seit Kriegsbeginn eingesetzt zur
Hilfeleistung für die Wehrmacht . Viele von Euch dursten
den Siegeszug in Polen mitmachen, die anderen haben un¬
ermüdlich weitergearbeitet an der Verstärkung des West¬
walls . Der Krieg hat Führer und Männer vielfach vor ganz
neue Aufgaben gestellt. Sie wurden bewältigt . Ueberall
habt Ihr durch freudige Pflichterfüllung und hohe Leistun¬
gen dem Reichsorbeitsdienst Ehre gemacht. Dafür danke ich
Euch allen . Führern und Männern des Reichsarbeitsdien¬
stes, im Namen des Führers.

Ich gedenke insbesondere der Kameraden , die in Erfül¬
lung ihrer Aufgaben im Reichsarbeitsdienst vor dem Feind
gefallen oder verwundet worden sind.

Die neuen Aufgaben , vor die uns das kommende Jahr
stellen wird , wollen wir in alter Frische und Entschlossen¬
heit anpacken und in altem nationalsozialistischen Kampf¬
geist anpacken!

Arbeitsmaidenl  Seit Kriegsbeginn hat sich nicht
nur Eure Zahl mehr als verdoppelt , sondern auch Eure
Einsatzfreudigkeit , soweit dies überhaupt noch möglich war.
Die weibliche Jugend im Reichsarbeitsdienst hat jetzt die
große Probe ihres Wertes für die Volksgemeinschaft abzule-

'gen . Ich zweifle nicht, daß sie diese Probe bestehen wird . Eure
Lager sind heute schon bester Boden der Ehrenfront ge¬
worden dank der unermüdlichen Arbeit und Hingabe der
Führerinnen und dank der freudigen Pflichterfüllung der
Arbeitsmaiden . Dafür danke ich apch Euch im Namen des
Führers.

Der Neichsarbeitsdienst tritt in das neue Jahr , in
Treue geschart um unseren großen Führer , fest zusammen¬
geschlossen durch Gehorsam und Kameradschaft , freudig be-
reit zu jedem Einsatz für unser Volk -zur Erringung des
Sieges ." , ,

Bomben verwüsten Zeitungsgcbäude in Dublin.
Belfast , 1. Jan . Mitglieder der JRA . verübten ein

Bombenatteptat gegen das Gebäude der Dublin Irish Preß,
wodurch beträchtlicher Schade» angerichtet wurde. Mehrere
bewaffnete JRA .-Leute drangen plötzlich in das Haus ein
und nahmen ein Mitglied der Redaktion als Geisel gefangen.
Nachdem das Inventar der Zeitung mit Benzin übergossen
worden war, wurden einige Bomben zur Erplosion gebracht,
die große Verwüstungen anrichteten. Dem Redaktionsmit¬
glied, das später freigelassen wurde, erklärten die JRA .»
Anhänger , daß das Attentat ein Protest gegen die Presse-
berichte über die Meuterei im Gefängnis von Londonderry sei.

Ieitschriflenschau
„Schwaben ", die Monatshefte für Volkstum und Kultur

(Verlag W. Kohlhammer , Stuttgart ), vollenden ihren Jahr¬
gang mit einer Nummer , in deren Mittelpunkt ein Aufsatz über
das Leben und Las Schaffen vou Philipp Matthäus Hahn steht.
Allein schon darin , daß Präsident Dr . ing . Hermann Meuth
der Verfasser dieses Aufsatzes ist, zeigt es sich, ivelchsr Teil
des Hahn ' schen WirkenS für uns heute der Bedeutsamere ist:
nämlich seine Tätigkeit als Erfinder und Wissenschaftler. Be¬
sonders bemerkenswert ist, wie Hahn in dieser Betrachtung
in das schwäbische Volkstum hineingestellt wird und wie be¬
sonders das Schwäbische seiner Art betont wird . Denn ge- ,
rade von dieser Warte aus wird uns die so vielfältige Persön¬
lichkeit dieses Mannes zu einem einheitlichen Ganzen . Ein
Aufsatz von Erika Neuhäufer über „Dichter und Soldaten " ist
zwar in erster Linie eine litcraturgeschichtliche Betrachtung.
Damit aber , daß er an das gegenwärtige Weltgeschehen an¬
knüpft, sprengt er diesen Rahmen und wird ein Zeugnis dafür,
wie sehr unsere Dichter immer mit dem Volke gingen und wie
sehr sie Anteil nahmen am großen Geschehen ihrer Zeit.
Einige Gedichte zu dem Thema „Winter und Weihnacht ", sowie
ein Gelöbnis an den Führer von Gerhard Schumann runden
den Julialt dieses so wertvollen Heftes ab.

„Schwabenland ", die illustrierte Heimatzeitschrift für den
Gau Württemberg -Hohenzollern (herausgegeben unter der
Mitwirkung des Landesverkehrsverbandes ), stellt sich diesmal
als Doppelheft seinen Lesern vor . Ein Aufsatz von Gaupropa¬
gandaleiter Mauer leitet es ein und gibt seinem reichen Inhalt
die Ausrichtung . In einer kleinen Folge reich bebilderter Auf¬
sätze werden nacheinander die verschiedensten Erzeugnisse der
würtiembergischen Industrie und des Handwerks dem Leser
nahegebracht . Selbstverständlich bringt das Heft auch eine
Menge Weihnachtliches. Angefangen vom Titelbild bis zu den
Betrachtungen über eine Anzahl schwäbischer WeihuachtS-
bräuche. Sorgfältig ausgewählte und hervorragend wisder-
gegebcne Fotos ergänzen die einzelnen Aufsätze.

Schneeberichle
Wildbad -Sommerberg . Schneehöhe 6 Zentimeter . Ski gut.
Grünhütte . Schneehöhe 15 Zentimeter . Ski gut.

kukbs»
Inder

Kreisklasse Oberes Enztal
sind die für Len 31. Dezember angesetzten Pflichtspiele Feld-
rennach — Neuenbürg und Wildbad — Conweiler ausgefallen.
Feldrennach und Conweiler trugen deshalb ein Spiel unter sich
aus , das zwar Feldrennach mit 2:0 in Führung sah, aber bek
diesem Stand kurz vor Schluß vorzeitig beendet wurde.

. .!!. l a >

Denkt an die hungernden Vögel!

IViläbaä , clen 31. Dezember 1939.

hlacii einem arbeitsreichen heben Ourkte mit Oottes IVille nach
sturrer Krsnkkeit unsere liebe k/lutter, OroLmutter, Lckviegerwutter
unä Tante

(Kristins ttsmmer
zed. Treiber

im Alter von naberu 74 wahren?ur eiviZen kulie lieimZeken.
vis Irsuernüsn Ninlsrblisbsnsn.

LeeräigunA: lAiltvock nachmittag2 Okr (IVglcssrieclhok) vom Prauer-
baus: hsiendergstraLe 65/67.

Für Anfänger und Fortgeschritten«Sti-KusS
in Neuenbürg . Gebühr einschl.
SportkarteRM . l .30. Anmeld. am
Freitag den 5. d. M ., nachmittags,
bei der

KdA.»Dtenstftelle.
Junger

sucht Stellung per sofort.
Eilangebote erbeten unter Nr . 8

an die „Cnz1äler"°Geschäftsstelle.

Neuenbürg.
Guterhaltene, gebrauchte

MderßcliM
mit Matratze

zu kaufen gebucht.
Angebote mit Preisangabe an

die „Enztälcr"-Geschäftsstelle.

Dobel,  clen 30. Derember 1939.

DarilLSLAUNß.

?ür clie vielen keweise aukrPhiiger Teil¬
nahme, welche vir beim Heimgang unserer
lieben Lntscklakenen

". IM er
IVirve

ged pfeliker
erfahren «lurkten, insbesondere äem Oessng-
verein, sprechen vir unseren herrlichsten
Dank su 8.

vle Irsllklvüeil Vlvterdliebeveo.

Infolge Inventur-Arbeiten ist mein Oescbätt
am IVüttvocb Zen Z. Januar 1940 und Donners¬
tag cien 4. Januar 1940 geschlossen.

"S

lllsuendiirg.

Stadt Wtldbad.

NeujabrswunsÄlarteu
haben weiter gelöst:

Karl Kern und Frau , Lebensmittelgeschäft.
Rudolf Linder, Tapeziermeister.
Fritz Treiber, Tapeziermeister mit Familie.

wem Mügliea aernsv.r

Suche auf 1. Februar ehrliches,
fleißiges

DIAclieii
welches schon in Stellung war
und auf Dauerstellung sieht.

Angebote an
Fra» Schmidt, Essigfabrik,

Neuenbürg.
Dennach.

Ein schönes, 1'/. jähriges, zur
Zucht geeignete»R:nd
zu verkaufen.

Hau» Nr. 7V.

! i l d b a d.

Kl.WohMg
Zimmer mit Küche und Zubehör)
llr sofort zu vermieten.

Krautz. Garagen.

SleMl-Kisse»
und

StkiMl-Farbe
4
»
t
»
»
»»_

stets vorrätig in der
C. Me. d'schea
Buchdrücke«ei.
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Deutsche Filmkunst an Ser Spitze
Pokal her Biennale in Venedig für«Robrrt-Koch"-Ailnr
Venedig, 29. Dezember. Mit Rücksicht auf die Entwicklung

der politischen Verhältnisse war die Preisverteilung für die
auf der Internationalen Filmkunstschau deŝJahres 1939 in
Venedig vorgeführten Filme aufge'choben worden. Nunmehr
hat das Präsidium der Biennale in Venedig auf Grund der
von den einzelnen ausländischen Delegierten und den ita¬
lienischen Mitgliedern des Preisrichter-Ausschusses geäu¬
ßerten Ansichten in Anbetracht der Unmöglichkeit, den inter¬
nationalen Preisrichterausschuß zusammenzurufen, beschlos¬
sen, anstelle der satzungsgemäßen Preise folgende Prämien
zur Verteilung zu bringen:

a) Pokal der Kunstbiennale in Venedig: Hier erhielt den
1. Preis  der deutsche Film „Robert Koch" der Tobis-
Filmkunst. Weiter wurden hier mit Auszeichnungen Frank¬
reich, England, Japan und Schweden bedacht.

b) Große Plaketten: Die beiden ersten Preise  er¬
hielten die deutschen  Ufa-Kulturfilme „Räuber unter
Wasser" und „Können Tiere denken?" Weitere Auszeich¬
nungen wurden hier Belgien, Frankreich, Japan, England,
Rumänien und der Schweiz zuteil.

c) Bronzene Medaillen: Den 1. Preis  erhielt der
deutsche  Ufa-Film „Es war eine rauschende Ballnacht".
Weiter wurden Böhmen und Mähren, Argentinien, Frank¬
reich, England, Holland, Ungarn und Südafrika mit Aus¬
zeichnungen bedacht.

Mit der Anerkennung des ersten Preises der Lido-Schau
an den deutschen Film „Robert Koch" findet das deutsche
Filmschaffen erneut eine höchst bedeutungsvolle internatio¬
nale Anerkennung. Unter den überaus zahlreichen Film¬
werken, die rm vergangenen August auf dem Lido gezeigt
worden waren, konnte der große deutsche Film über das
Leben des Entdeckers des Tuberkelbazillus wegen seiner-
künstlerisch hervorragenden Gestaltung, der einzigartigen
schauspielerischen Leistungen von Emil Jannings und Wer¬
ner Krauß und wegen des tiefen Bildungswertes, der ihn
über das allgemeine Niveau weit hinaushöbt, als ein Spit¬
zenwerk der Filmkunst mit vollem Recht an die erste Stelle
gesetzt werden.

Das Buch vom Westwall
Denkmal der größten Arbeitsleistung des deutschen Volkes.

Die Geborgenheit, in der heute das deutsche Volk trotz
des Krieges sicher und friedlich seiner Arbeit nachgehen
kann, läßt den Westwall fast schon als etwas Selbstver¬
ständliches erscheinen, obwohl gerade der Krieg die unge¬
heure Bedeutung dieses gewaltigen Festungswerkes erst in
ihrer ganzen unabschätzbaren Größe gezeigt hat. Um nun
jedem Deutschen einen umfassenden Ueberblick über die ein¬
zigartige organisatorische, militärische und weltanschauliche
Bedeutung des Westwallbaues zu ermöglichen, hat der
Leiter der Pressestelle des Generalinspektors Dr. Todt, Jo-
'ef Pöchlinger, „Das Buch vom Westwall" gesMeben, das
oeben in der Otto Elsner-Verlagsgesellschaft in Berlin er¬

schienen ist. Das Buch ist als ein Volksbuch gedacht, das zu¬
gleich ein Denkmal für eine der gewaltigsten Taten der na¬
tionalsozialistischen Gemeinschaftsarbeit sein soll.

Im einleitenden Abschnitt wird die Geschichte des
Grenzproblems zwischen Deutschland und Frankreich skiz¬
ziert, worauf ein fesselnder Ueberblick über die großen
Grenzbefestigungsanlagenin früheren Zeiten gegeben wird.
Eine anschauliche Darstellung der Geschichte und der Anla¬
gen der französischen Maginot-Linie leitet über zu den
Kernstücken des Buches, die das Werden des Westwalles,
die gewaltige Bauorganisation und vor allem auch den
Einsatz der ganzen Nation bei diesem einzigartigen Bau¬
vorhaben schildern. Hier wird zum ersten Male ein voll¬
ständiger Einblick in die genialen Leistungen der deutschen
Festungspionierstäbe und der Organisation Todt ermög¬
licht. Wirkungsvoll ergänzt wird diese Darstellung durch
Erinnerungen des Verfassers, der selbst eine Zeitlang in
Bunkern und Stollen mit Schippe und Spitzhacke am Bau
des Westwalles mitgearbeitet hat. Diese Erinnerungen zei¬

gen vejonüsrs deutlich die Kameraölchast, die die Arbeiter
des Westwalles verbunden hat und dadurch nicht zuletzt
die Verwirklichung und Durchführung der gewaltigen Pla¬
nungen in der kürzesten Zeit ermöglichte. Die anschaulichen
Schilderungen des Verfassers werden zweifellos in allen
Kreisen des deutschen Volkes das größte Interesse Hervor¬
rufen, so daß das Buch tatsächlich zu jenem deutschen Volks¬
buch werden wird, das es sein soll.

Vier Tote, fünf Verletzte
In Pagelkau , Kreis Schlochau, ereignete sich ein furcht¬

bares Explosionsunglück. Als die zehn Gefolgschaftsmilglieder
des Gutes während der Frühstückspause sichi» der Futterküche
aufhielten platzie der Kartosseloümpser, wodurch neun An¬
wesende verletzt wurden . Vier schwerverletzte Mädchen wurden
in das Krankenhaus Schlechau gebracht, wo sie an Ver¬
brühungen starben Es sind die drei Geschwister Kalinski im
Alter von etwa 15, 16 und 21 Jahren , und die 20jährige Hertha
Kurzhals . Der Vater der drei aus so tragische Weise ums
Leben gekommenenSchwestern Kalinski befand sich auch in dem
Raum . Er erlitt ebenfalls erhebliche Verletzungen. Vier wei¬
tere Gefolgschaftsmilglieder sind mit leichteren Verletzungen
davongekommen.

Zwei Todesurteile in Lyü
Bande von Kriegsverbrechern unschädlich geinacht.

Vom Sondergerichi in Lyck wurde eine Bande von Kriegs¬
verbrechern abgeurteilt , deren Mitglieder in den Kreisen Lhck,
Johannisburg , Lätzen und Treuburg während der Monate
November und Dezember fortgesetzt Einbruchsdiebstähle ausge¬
führt bzw. sich der Hehlerei schuldig gemacht hatten.

Zuin Tode verurteilt wurden die vielfach vorbestraften Ver¬
brecher Gustav Poerschke und Martha Koppenhagen. Pocrschke
hatte die Einbrüche verübt, die Koppenhagen hatte ihm Unter¬
schlups gewährt und autzcrdrin ihre Wohnung als Hehleraest
zur Verfügung gestellt. In der Hauptsache hatten es die An¬
geklagten aus Geld und Lebensmittel abgesehen. Poerschke hatte
bei seinen Dicbessahrten eine Schußwaffe mitgeführt , mit der
er auch bei seiner Festnahme am zweiten Weihnachtsfeicrtag
die Polizeibcamten bedrohte.

Drei weitere Mitangeklagte Frauen , die sich ebenfalls der
Hehlerei schuldig gemacht hatten, erhielten schwere Gesängnis-
bzw. Zuchthausstrafen.

Rettungsmedaille für einen Lokomotivführer. Dem
Reservelokomotivführer Alwin Jsel wurde vom Führer die
Rettungsmedaille am Bande verliehen, weil e? am ersten
Weihnachlsseiertage 1938 auf dem Helmstedter Bahnhos durch
seine Geistesgegenwart und Einsatzbereitschaft ein schweres
Eisenbahnunglück verhütet hatte Als Jsel mit seiner Ran-
.giermaschine vor dem Helmstedter Bahnhof stand, hörte er das
Herannahen des verspäteten Magdeburger D-Zuges, der ohne
Hau den Bahnhos zu durchfahren hatte. Jsel setzte sofort seine
Maschine in Bewegung, und es begann eine wilde Jagd Der
D-Zug fuhr zwar aus die kleine Tendermaschine aus, doch war
>der Anprall so gemildert, daß kein größeres Unglück entstand

Zwei Belgier in Frankreich verhaftet. Von den franzö¬
sischen Behörden wurde in Wihegnics ein Belgier festgenom¬
men, der in Belgien gedruckte Flugschriften verteilte. In
Momignies wurde ein zweiter Belgier unter angeblichem
Spionageverdacht verhaftet.

Bedeutende Kohlenvorkommen in der Westukraine. In der
Westukraine wurde im Gebiet Ravaroußka dicht unter der Erd¬
oberfläche ein bedeutendes Kohlevorkommen entdeckt. Insge¬
samt werden sechs neue Gruben angelegt.

Todesopfer bei einem Bergrutsch bei Aosta. Im oberen
Valpellinalal bei Aosta ereignete sich ein Bergrutsch, durch den
eine kleine Ortschaft schwer in Mitleidenschaft gezogen und ein
Mann gelötet wurde. Ein Haus wurde durch die niederstürzen¬
den Gesteinsmassen vollkommen dem Erdboden gleichgeinacht.
Zum Glück war das Haus vor einigen Tagen geräumt worden.

Bauzeichnungen der neuesten USA.-Zerstörer verbrannt.
Bei einem Brand in einer Eisengießerei in New Uork sind
wichtige Plane und Unterlagen für den Bau der neuesten Zer¬
störer vernichtet worden.

Harte Gefängnisstrafen für Judengegner in Chicago. Das
Gericht in Chicago verurteilte drei - Mitglieder einer juden¬
gegnerischen Organisation zu Gefängnisstrafen bis zu zehn
Jahren . Die Verurteilten Hallen ein Schaufenster des jüdischen
Warenhauses Gebrüder Goldblatt mit Steinen eingeworfen.

Hütet Euch vor Belisha!
So warnt ein englisches Blakt.

Amsterdam, 1. Jan . Wie eine ganze Reih« Londoner
Morgenblätter wissen will, soll in England in diesem Lahr«
eine ganze Reihe neuer Jahrgänge zu-m Wehrdienst auf¬
gerufen werden. Der „Daily Expreß" kritisiert in einem
Kommentar die bevorstehende Einberufung.

Man solle sich vor Höre Belisha hüten, sein« Arbeit im
Kriegsministerium könnte„zu erfolgreich" werden. Er sei
ein Mann mit „großen Ideen", aber es bestehe die Gefahr,
daß er eine zu große Armee aufbaue, während wichtige
Aufgaben an der Heimatfront aus Menschenmangel verküm¬
merten. Höre Belisha sollte nicht der einzige Rekrutierungs-
unteroffizier lein. Der Landwirt'chaftsminifter wolle die An-
baufläch» vergrößern, de SchiffahrtsministerSchiffe bauen
und der Handelsminister tauche Rekruten für sein« Aus¬
fuhrbestrebungen. Diese dr-i aber säßen im Kriegskabinett
und könnten infolgedessen nicht so laut schreien wie Höre
Belisha.

Weder englische Brandstfier
Neuer Anschlag in einem Pekroleumgebiek.

DNB. Belgrad, 1. Ian. Aus Agram wird eine neue
Schandtat des berüchtigten britischen Secrel Service be-
kannt. Me nämlich Agramer Blätter melden, brannten in
der Nacht Baracken der Nlurinsel-Petroleum-AG. zwischen
den Dörfern Peklenica und Selnica in der Nähe der unga¬
rischen Grenze nieder. Von den Lrdölquellev selbst konnte
der Brand jedoch abgcwendet werden. Als Bravdursache
wurde zunächst eine Unvorsichtigkeit des Nachtwächters an-
genommen Die Untersuchung ergab aber rasch, daß die Ent¬
stehung des Brandes keineswegs auf einen harmlosen Zu¬
fall zurückgeführt werden kann und daß der Brand selbst
weit mehr als von lokaler Bedeuiuna ist. Schon seine nähe¬
ren Umstände lassen erkennen, daß die verbrecherische Hand
der von London geleiteten Mord- und Brandstifterorgakii-
sation im Spiele ist.

Die Murinsel-Petroleum-AG besteht seit 1925 und be¬
findet sich seit 1938 in Schweizer Händen. Die Gesellschaft
verhandelte gerade in diesen Tagen mit einer deutschen
Gruppe, die das abwärts der Drau liegende Gebiet zur Erd¬
ölsuche zugewiêen erhielt, über eine weitgehende Zujam-
menarbeit Von Deutschland war auch vor kurzer Zeit ein
Spezialbohrturm geliefert worden, der bei dem Feuer mit
zerstört wurde und einen Wert von über3 Million«» Dinar
hat.

Das Brandgebiet ist streng abgesperrt, um einen ein¬
wandfreien Ablchluß der Untersuchung zu gewährleisten,
dem man mit Spannung entgegensieht.

Ausruj des ReichsverSehrsmmUers
Der Reichsverkehrsminister  erläßt eine« Aus¬

ruf „Pflegt eure stillgelegien Kraftfahrzeuge !", in dem eS
u. a. heißt:

Um die Krastsahrzcughalter bei der Unterbringung ihrer
Wagen zu unterstützen, hat die Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
— Fachabteilung Kraftstoffe und Garagen - im ganzen Reich
Vermittlungsstellen für Unterstellräume eingerichtet. Der er¬
forderliche Garagenraum ist zu tragbaren Mietsätzen sicher-
gestellt. Gleichzeitig Hai der Deutsche Automobil Club (DDAC.)
im Aufträge des Korpsfühlers seine Geschäftsstellenveranlaßt,
wenn nötig, Unterstellräume zu vermitteln , für den Abschlepp¬
dienst z» sorgen und bei der vorschriftsmäßigen Erledigung
der Verhandlungen mit den Zulassimgssteüenbehilflich zu sein.
Für seine Bemühungen erhebt der DDAC. keinerlei Gebühren.

Jeder betroffene Kraftfahrzeughalter — ganz gleich ob er
Mitglied des DDAC ist oder nicht —, dessen Wagen heute
noch unter freiem Himmel (aus Straßen , Plätze«. Höfen, in
Gärten , auf freieni Gelände usw.) mit oder ohne Schutzhülle
abgestellt ist. wende sich sofort an die nächste Geschäftsstelle
des DDAC. (z. B. in Berlin W 50 Passauer Straße 34,
Fernsprecher 219511, in Hamburg , A» der Alster 8ö. Fern¬
sprecher 24 8846/47, in Wien, Schnbertring 7, Fernsprecher
v l3580>. Wegen der Bereitstellung des Unterstellraumes v«r-
anlassen die genannten Geschäftsstellen das Nötige im Ein¬
vernehmen mit den Vermittlungsstellen der Wirtschaftsgruppe.
Wenn diesem Aufruf freiwillig Folge geleistet wird, soll von
besonderen behördlichen Zwangsmaßnahmen zur Unterstellung
abgesehen werden
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38. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Morgen früh sind wir dort. Valdivia wird Ihnen ge¬

fallen. Dort strömt das Leben aus den Siedlungsgebieten zu¬
sammen. Viele Deutsche leben in dieser Stadt-und gaben ihr
das Gepräge. Leider können wir uns für diesmal nicht lange
aufhalten. Ich möchte keine Zeit mehr verlieren, die Kinder
warten."

Das verstand Amaryll, wenn sie auch lieber noch einen Tag
in Valdivia geblieben wäre. Wenn hier so viele Fäden aus deti
verschiedenen Waldgauen zusammenströmten, hätte sich ihr
vielleicht eine Spur gewiesen. Auf jeden Fall wollte sie ver¬
suchen, bei den behördlichen Stellen etwas zu erfahren.

Ms sie am nächsten Morgen gelandet waren, ging Sin-
dinger sofort ein Pferd für seine Begleiterin besorgen. Er
hatte einen Freund hier, bei dem er auch seinen Hengst immer
einstellte, wenn er nach Valdivia kam. Sicher wußte ihm
dieser Rat, wie er rasch zu einem guten Kauf kam.

Zwei Stunden später ritten sie schon durch die hübsche,
freundliche Stadt.

„Das ist der Hauptplatz, Fräulein Lingg. Fällt Ihnen nicht
etwas auf?"

„Doch", lachte sie froh, „Linden sind hier gepflanzt, das
ist, als wäre man zu Hause."

„Za, das haben die deutschen Ansiedler gemacht. Hier ist
das Klubhaus. Vielleicht fragen wir einmal nach, ob jemand
den Namen Lingg kennt."

Leider war nur der Pförtner da. Er konnte keine Auskunft
geben.

„Nuir, dann kommen wir ein andermal hier vorüber",
tröstete Sindinger. Dann aber trieb er zur Eile an.

„Wir haben eine weite Strecke vor uns und müssen heute
noch ein gutes Stück zurücklegen."

Sie trabten aus der Stadt hinaus. Was sie für die erste
Zeit brauchte, hatte Amaryll in einem kleinen Köfferchcn
bei sich. Das andere Gepäck sollte, wenn sie erst auf der
Farm waren, von einem der Angestellten Suidingers geholt
werden.

Eine kurze Strecke nur ritten sie dahin, da nahm sie der
Wald auf. Auf bambuöumbuschten Pfaden ging es nun dahin.
Rechts und links wuchsen Baumriesen in den blauen Himmel.
Hütten lagen am Wege, aus deren Kaminen der Rauch in
die Höhe stieg. Das war oft lange das einzige Zeichen mensch¬
licher Nähe.

„Hier leben fast nur Deutsche", erklärte Sindinger. „Früher
hausten in diesen Wäldern die araukanischen Indios. Sie
haben den ersten Ansiedlern starke Widerstände geleistet. Noch
vor zehn Zähren fanden Gefechte zwischen den braunen Söhnen
der Wildnis und unseren Deutschen statt."

Mit Interesse lauschte das Mädchen den Erklärungen Sin-
dingers. Diesen Weg war also auch ihr Vater gekommen.
Aber wo mochte er abgebogen sein? Sie erkannte bald, daß
es nicht leicht war, alle die Abzweigungen, die durch den Wald
führten, zu bezeichnen.

Wieder und wieder öffnete sich das Dunkel des Waldes und
gab den Blick frei auf grüne Matten, wogende Kornfelder
und weidende Rinderherden.

Dann wieder versperrte das Dickicht Weg und Aussicht.
Aber Sindinger kannte jeden Tritt, den sein Pferd machen
mußte und führte seine Begleiterin sicher durch alle Hinder¬
nisse. Sie übernachteten zweimal bei Bekannten des Farmers,
wo er auch sonst abzusteigen pflegte.

Am dritten Tag ihres Ritts kamen sie in das Seengebiet.
„Nun sind wir schon nahe bei meiner Hazienda."

Gegen Mittag tauchte der Spiegel des Ranchosees vor ihnen
auf. Amaryll hielt an. Das Bild, das sich ihr bot, war so
überwältigend, daß sie den ersten Eindruck voll auf sich wirken
lassen mußte.

Sie war ergriffen von der gewaltigen Schönh«it d«k Natur,
die ihr hier entgegentrftt.

Sindinger stand neben ihr, er war vom Pferd aibge-
sprungen und lächelte. Ihm war es damals eb««so ge¬
gangen, als er zum erstenmal an dieser Stelle anka« .

Vor ihnen lag der See, tiefdunkelblau wie die Korn¬
blumen, die in den Getreidefeldern an den Usern blühte«. Da¬
hinter aber hoben sich, vom Wald begrenzt, die «st«« Berge
der Hochanden, schneebedeckt und vom Licht der Sonne silbern
überrieselt.

„Dort der Vulkan Oserno", Sindinger wies mit seiner
Hand nach dem Südufer des Sees.

Gigantisch hob sich das Haupt des Berges in die Wolken¬
schleier, die es immer wieder verhüllten.

„So schön habe ich mir dieses Land nicht vorgestektt" , sagte
Amaryll leise und andächtig. „Nun glaube ich Zhne«, daß Sie
kein Heimweh haben, wenn Sie sich hier ein neues Leben auf-
bauten."

„Nicht wahr, man kann es in einer solchen Umgebung»us-
halten?" versuchte er zu scherzen. Aber innerlich hatten die
Worte Amarylls, ihre Begeisterung und Freude an dieser land¬
schaftlichen Schönheit sein Herz bewegt.

Er begann zu hoffen und zu glauben, daß er nicht nur eine
Hüterin seiner Kinder auf seine Hazienda geleite, sondern auch
die zukünftige Frau des Hauses.

„Der Oserno ist unser „Hausberg', Fräulein Lingg, das
heißt, wir nennen ihn so, weil wir ihn von unserer Hazienda
aus sehen können. Wie ein treuer Wächter steht er vor den
Fenstern. Er speit nicht mehr, selten noch steigt eine Rauch¬
wolke aus seinem Innern. Wissen Sie, daß er an den heiligen
Berg der Japaner erinnert? Er hat die gleiche konische Form
und verschwindet immer wieder geheimnisvoll unter den Wol¬
ken. Selten, daß man ihn völlig klar sieht. Und dort drüben,
am anderen Ufer, das sind meine Felder."

Stolz klang dies: „Meine Felder." Er hatte sie!» zähester
Arbeit dem Wald abgerungen, Acker um Acker, hatte Busch
und Dickicht in blühendes Land verwandelt.

(Fortsetzung folgt.)



Rechtsvruch der Mandatare
Die Feindstaaten für alle Schäden aus der Einbeziehung der

Mandate in,den Krieg verantwortlich!
Großbritannien , Frankreich , Australien , Neuseeland und

die Südafrikanische Union haben init der Kriegserklärung an
das Deutsche Reich auch die ihnen als Mandate anvertrauten
Gebiete in Kriegszustand versetzt und in den Mandatsgebieten
feindliche Maßnahmen gegen das Reich , gegen Deutsche und
deutsche Interessen ergriffen.

Die Deutsche Negierung stellt fest, das; die Mandatare
nicht im Besitz der Souveränität über die
Mandatsgebiete  und infolgedessen nicht berechtigt
sind , die Gebiete in einen an Deutschland erklärten Krieg ein-
zubeziehen.  Außerdem sind die Mandatsmächte ausdrück¬
lich verpflichtet , die ihnen anvertranlen Gebiete zum Wohle öer
dort ansässigen Bewohner zu verwalten . Die für die Aus¬
übung der behördlichen Machtbefugnisse geltenden Vorbehalte
bezwecken grundsätzlich eine Neutralisierung der Mandats¬
gebiete in einem europäischen Krieg . Sie wurden getroffen,
um die Hineinzichung der Mandatsgebiete und ihrer Bevölke¬
rung in einen solchen Krieg ein für allemal zu verhindern.

Die Hineinziehung der Mandatsgebiete in den Krieg ist
ein Rechtsbruch , die Störung des Friedens in den Gebieten
durch willkürliche Maßnahmen gegen die Deutschen nnd ihr
Eigentum ist eine durch nichts gerechtfertigte Handlung , die im
Widersprüchen dem Geist und dem Inhalt der Mandatsstatute
steht. Die Deutsche Negierung hat durch Vermittlung der
Schutzmächte den Regierungen der Feindstaaten mitgeteilt,
daß sie diese » Rcchtsbruch feststelle und die Regierungen Groß¬
britanniens , Frankreichs , Australiens , Neuseelands und Süd¬
afrikas für allen Schaden verantworttich mache, der Deutschen
und ihren Interessen in den von diesen Ländern verwalteten
Mandatsgebieten zngefügt wird.

Mit der Einbeziehung der Mandatsgebiete in den Krieg
Englands haben sich die Mandatsmächte aufs gewissenloseste
gegen ihre treuhänderische Pflicht vergangen . Willkürlich haben
sie die Bevölkerung der Mandatsgebiete in den Krieg ge¬
trieben und die Deutschen in ihnen durch ungerechtfertigte
Handlungen aufs schwerste geschädigt . Für die Folgen , die
sich daraus ergeben , sind die Mandatsmächte nunmehr in
vollem Umfange verantwortlich gemacht worden . Die Macht
des Deutschen Reiches aber bürgt dafür , daß die Mandats¬
mächte für die Folgen ihrer Rechtsbrüche werden einstehen
müssen.

Oaladrers „ moralische Werte"
Lügen und Schimpfworts an der Seine

DNB Brüssel . 1 . Januar . Herr Daladier hat sich vor dem
Finanzausschuß des Senats als Fürsprecher gewaltiger
Kredite gestellt , die offenbar dringend notwendig geworden
sind , um die französische Armee mit modernerem Kriegs-
material auszustatten . Um diese gewaltigen Belastungen der
französischen Staatskasse politisch zu begründen , wies der
französische Ministerpräsident , ehe er auf die äußerste
Dringlichkeit einer Beschleunigung der mechanischen Kon-
struktionen der französischen Armee einginq , wieder ein¬
mal darauf hin , daß „mit jenem Gewaltregime , das wäh¬
rend zweier Jahre auf Europa gelastet habe , und mit jener
Politik der Habsucht und der Beute Schluß gemacht " wer¬
den müsse . Dabei verflieg sich Daladier zu der Behaup¬
tung , daß das Kriegsziel  des „dem friedfertigen
Frankreich aufgezwungenen Krieges " die Knechtschaft
Frankreichs nud der ganzen Welt gewesen sei. Frankreich
kämpfe für sich selbst , aber gleichzeitig auch für die anderen
Völker und vor allem für jene von Daladier nicht näher
erklärten moralischen Werte , ohne deren Wahrung es keine
„Zivilisation " mehr geben würde.

Daladier gab zum Schluß die Erklärung ab, daß Frank¬
reich ohne materielle und positive Garantien die Waffen
nicht niederlegen werde.

„690 öeu-sche Rekruten"
DNB Berlin . 1 . Januar . Was der Londoner Rundfunk

in diesem Augenblick aus Paris meldet , soll zur Hebung
der kriegerischen Freude der Franzosen beitragen . Sie sol¬
len in kämpferische Ekstase gebracht werden durch die Mit¬
teilung , daß „600 deutsche Rekruten ", die Paris verließen,
um nach Algerien gebracht zu werden , bei der Abreise
schrien : „Nieder mit Hitler ! Wir haben genug unter Hit¬
ler gelitten !" Man stelle sich vor : 600 Deutsche " vom
Stamme des Deutschen Katzenstein , schreien „Nieder mit
Hitler !" 600 „Deutsche " , aus Deutschland geflohen , bisher
in Frankreich interniert und jetzt zum Verenden in der
Fremdenlegion bestimmt ! Welcher Zug der Makkabäer!
Welcher Sang schwingt sich hoch, um die Begeisterung aus-
zusagen . die das in französischen Kleinbürger - und Arbei¬
terherzen auslösen muß?

Badische Chronik
Mannheim , 30 . Dezember.

II Durch Not verführt . Vor dem Richter stand hier
ein« 26jährige , bisher völlig unbescholtene Ehefrau aus Hei¬
delberg unter der Anklage des Diebstahls . Die Beweisauf¬
nahme ergab , daß die in sehr schmalen Einkommensverhält-
nisssn lebende Frau , die erst seit kurzen! verheiratet ist, bei
ihren Eltern keinerlei Verständnis und Hilf « in ihrer Not
gesunden und deshalb einige Sachen ihres zum Kriegsdienst
eingezogenen Untermieters verseht hatte , um wenigstens die
Miete bezahlen zu können ; dies in der Hoffnung , die Sachen
noch vor der Rückkunft des Untermieters wieder aus dem
Leihhaus holeu zu können . Die Heimkehr des Mannes er¬
folgte aber über Erwarten früh und so wurde das Verschwin¬
den der Sache, , entdeckt. Der Ankläger wollte die Tat unter
dem ' Gesichtswinkel der durch die Kriegsgefahr gebotenen
außergewöhnlichen Umstünde dieser Zeit gestellt und mit
vier Jahren Gefängnis bestraft wissen, das Gericht aber
neigte sich einer milderen Auffassung zu und ließ es bei vier
Monaten , abzüglich vier Wochen Haft , sein Bewenden haben.
Die Gesinnung des Täters müsse ausschlaggebend sein für
die Beurteilung des Falles.

62 Zuchthaus für rücksaliige Diebin . Das hiesige Amts¬
gericht verurteilte die 34jähr !ge Karoliue Schäfer aus Lud-
wigshafen wege „ Rückfalldiebstahls in drei Fällen zu zwei¬
einhalb Jahren Zuchthaus . Einem „vorübergehend Verlieb¬
ten " stahl sie 20 Mark , einem oftbewührton Freund und
Kostgeber an einem einzigen Abend 30 Mark , und vor Ge¬
richt spielte sie „ och dis Rachersülltr mit der Drohung , ihn
wegen staatsfeindlicher Betätigung anzuzeigen . Als „ einsame
Frau " irgendwo in einem Gastlokal Platz nehmend , führt
sie die Augen solange spazieren » bis ein Gutmütiger sie an
seinen Tisch einlädt . Als eines Abends ein Gast ein Bündel
Zwanzigmarkscheine aus der Manteltasche langte , um seine
Zahlfähigkeit zu beweisen , glomm im Herzen Karolinens heiße
Liebe auf , natürlich ' zu ds,i Scheinen . Sie ließ ihre Künste
spielen , nahm die Einladung zu einem Trunk an , hakte sich
dem Heimkehrenden ein und stahl ihm 200 Mark aus der
Manteltasche . Erst am Morgen danach , als die Ehefrau
nach dem vorgehabte, , Kauf einer Couch fragte , dämmerte
dem Manne der Vorgang und er sah sich bestohlen.

II Wcinheim . (Schadenfeuer .) Im Porphprwerk
am Wachsnberg geriet ein Holzschuppen durch einen überhitz¬
ten Ofen in Brand und wurde eingeäschert.

m Bav Rappenau . (Ein Fuß ab ge q uet;  cht .) Ins
hiesige Sanatorium wurde ein Elektromonteur aus Hoffen-
heim schwer verletzt eingeliefert . Beim Abladen von Kabeln
am Bahnhof Siegelsbach war dem Manne durch eine Rolle
Kabelleitung der rechte Fuß abgsguetscht worden.

( !) Renchen . (Feuer in einer Stuhlfabrik .) In¬
der Renchener Stuhlfabrik Emil Vubenhofer brach in einem
Werksgebäude , in dem die Stühle zusammengesetzt werden,
Feuer aus . Das rasche Eingreifen der Freiwilligen Feuer¬
wehr mit der Motorspritze verhinderte eine Ausbreitung des
Brandes auf die mrarenzenden Häuser . Die große Werkstatt,
in der ein großer Stuhlvorrat lag , brannte völlig nieder.
Man nimmt an , daß der Brand auf die Entzündung von
Hobelspänen durch Funkenflug aus dem im Gebäude befind¬
lichen Lelmofen zurückzuführen ist.

( !) Renchen . (Schwerer Unfall durch scheuend«
Pferde .) In der Eisenhahnstraße scheute ein Pferdege¬
spann . Der Fuhrmann , der die Tiere am Zügel hatte , wurde
geschleift und mit dem Kopf an einen Randstein geworfen.
Der Verunglückte trug einen doppelten Schädelbruch und
innere Verletzungen davon.

9 Schutterwald . (Kind tödlich verbrüht .)  Das
fünfjährige Söhnchrn des Ferdinand Leistler fiel in einen
Kübel heißer Waschbrühe und erlag wenige Stunden darnach
seinen furchtbaren Verletzungen.

? Villingen . (Vermißt .) Die in letzter Zeit hier zur
Kur weilende Frau Cäcilie Lehmann aus Offenburg , geboren
1891 in Biberach i . K . wird seit dem 22 . Dezember vermißt.
Sie ist von einem Ausgang nicht mehr zurückgekehrt.

Omnibus gegen Bahnschranke — Zwei Tote
Karlsruhe . Freitag früh 7 45 Uhr durchfuhr ein Post¬

omnibus am Bahnhöf Karlsruhe -Hagsfeld die re ^ ' zeltig
geschlossene Schranke des Landsiraßenüberganges , wurde
durch den Durchgangsgüterzug 71/53 angefahren und zer¬
trümmert . Dabei ' würden zwei Personen getötet und vier
verletz *.

Zum Genernladmirci ! befördert
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
mit Wirkung vom l . Januar den Admiral Saalwächte»

(unser Bild ! zum Generaladmiral befördert.
Weltbild (Mt.

ME

„Wikinger Drache " und „ Schnaubender Bulle"
Vor solchen Drachen schützt auch ein britischer Regenschirm

nicht.
BK.-Engeliiieier-Weltbild (M.)

A «s den Rachharsoser»
Wemmetsweiler . (Zwei tödliche Unfälle .) Ein«

junge Frau wurde von einem Lastkraftwagen , der ins Rut»
scheu gekommen war , gegen eine Wand gedrückt nnd schwer
verletzt . Im Krankenhaus ist die Frau ihren Verletzungen
erlegen . — Aus der Kirche kommend fiel die 18 jährige Toch¬
ter des Eisenbahnbeamten Werkle so unglücklich zu Boden,
daß sie infolge innerer Verletzungen in wenigen Minuten
starb.

Hilschbach . (Tödlich überfahren .) In der Näh«
seines Hauses wurde der pensionierte Maschinenwärter Fris
Diehl beim Straßenübergang von einem Lastwagen tödlich
überfahren.

Mainz . (Vermißter als Leiche geborgen .) De«
Besitzer eines Schiffes aus Nierstein , das im Winterhafen von
Anker lag, ° entfernte sich am W. Dezember von seinem Scsifftz
um Besorgungen tn der Lötaot zu machen , cseir oieier
wurde der Mann vermißt . Nun fand man die Leich? bei»
Vermißten zwischen den im Winterhafen ankernden Booten^
Es wird vermutet , daß der 60 jährige Mann bei seiner Rück«
kehr auf dem Laufsteg ausgerutscht und ins Wasser gefallen
ist.

Silbenrätsel.
a — au — bach — bo — bürg — bürg — de
- - di — do — e — es — gen — gen — tl —
in — jol — le — iip — ma — mag — mar
— men — nat — nau — ner — o — pe —
re — rif — seg — sin — spi — su — ta — ter

— til — tra — un.
Aus obigen 38 Silben sind >4 Wörter zu

bilde,, , deren Aniangs - und Endbuchstaben,
beide von oben nach unten gelesen , ein Sprich¬
wort nennen

1. Menschenrasse . 2. Stadt in Württemberg.
3. Sundaim 'el 4. festgesetzte , Preis . 5. Teil des
Mundes . 6. Naturerscheinung 7 Stadt an ver
Elbe 8. Stadt m Thüringen 9. Gemüie-
pstanze . tO Stadt in Holland ll kleines
Boot . t2 . roter Farbstoff 13 europäischer
Strom , tl . südslawische Stadt an der Drau.

Schachaufgabe.

»Koctokx - Ii

»bell«  k ß I»

MW

Weiß Zieht und setzt mit dem dritten Zuge
matt.

Kreuzworträtsel.

T L §
8

4 5 6

7
8

6
I§ 70

U // i8
-2 -> 7- 8

7S 77

76
W

TS'

W
L7

Waagerecht : 1. Kartenspiel . 4. Hafenstadt in
Finnland . 7. männliche Märchenfigur 8. Lie¬
besgott 9. Holzart . II Berus 13 Kriegsgerat
(Mehrzahl ! 15 Gartenbeet Mehrzahl : t8.
Kriegsgott 19 Getränk 20 Pavageienart 21.
Avkürzung von Refrain Kehrreim ! - Senk¬
recht : l Sohn Noahs 2. kleine Ware . 3 Pa¬
last in Granada Spanien ! 4 Liebesgott >n
Kindergestalt 5 Gutschein 6 spanische Stadt
am Gol ! von Biscana 8. Vermittler 10. latei¬
nisch : außerdem sonst eigentlich >2 Mädchen¬
name . >4 Ort im Bezirk Koblenz . 16. poetisch
sür Adler , 17. Nebenfluß der Warta.

Wortvorsetzrätsel.
1. - Burg . 2. - Land . 3. - Mark.
4. - Decke. S. - Beere . 6. - Stück.
7. - Korps . 8. - Tuch . 9. - Heim,
10. - Ster . 11. - Land , 12. -

Gurke.

Setze jedem dieser Wörter ein anderes
Hauptwort voran Io daß im Zusammenhang
Wörter der angegebenen Bedeutung ent¬
stehen Die Endbuchstaben dieser Vorgesetzten
Wörter nennen von unten nach oben gelesen,
eine Stadt in Niederschiessen Bezirk Breslau.

Bedeutung der zmammenhangenden Wör¬
ter : l Stadt in Anhalt 2 Stadt in Italien
(berühmter Dom ; 3 Nachbarstaat Deutsch¬
lands 4. Schutz der Ruhestatt 5 Obstsorte 6.
Komposition t d Musik . 7 Truppenteil 8.
grobes Gewebe 9. Stadt in Baden 10 Geld¬
einheit in der Türket . 11. Teil von Lettland.
12. Gewürzfrucht.

Schüttelversrätsel.

1. Flüssigkeitsmaß 2 kleine Nordseeinsel , 3.
Kucheiiunterlage . 4 gute Eigenschaft . 5. Ver¬
hältniswort . 6. Abkürzung für item.

Schüttelversrätsel.
Gotenkönig nennt mau diesen.
In der Truhe.
Der zuerst gemeint hier ist.
Unter jenen kannst ' genießen.
Du der Ruhe.
Wenn du mal im Freien bist.

Schüttelversrätsel.
Den Schweizer Ort kennt jedermann;
Mit anderem man heilen kann.

Schmückt den Hais , das schöne Stück
Wenn sie echt ist hast du Glück.
Rüttle sie mal ganz behende.
Und es wird der Mann der Ente.

Magisches Quadrat.

1 L 3 4

3

r 5 L

2

6

4
s

Auflösungen aus voriger Nummer:
Kreuzworträtsel:  Waagerecht : t.

Kulva . 5 Liane 9 Bai 10. Log N . Liste tL.
Ski . l3 Bia . 15 Ernte >7 Venus . — Senk¬
recht : 2. Nri 3. Pan 4 Abasi . 5. Lilie . 6 Al-
sen . 7 Eleve 8. Agram 15 Rue 16 Tau.

Zitate urätsel: ..Ehre sei Gott in der
Hohe"

Rechenaufgabe: '/ - und ' ^ °o.
Ka  p s e I rä  t s e Jak . As . Hein Rüge . Es,

Ster . Web Eli Chor . Heck. Ster , Elen , Los.
Jahreswechsel.

Worträtsel:  Sieg.
Bilderrätsel:  Ein Ach Wohut unter

jedem Dach
Schachaufgabe:  1 . Dg6 —a6 ? Kd5Xe4;

2 Da6 —c4 matt a ! 1. e7—c6 oder c5; 3.
Da6 —d3 oder Sd7 - f6 matt , b) 1. Sg7
zieht : 2 Da6 —e6 matt.

Silbenrätsel:  1 . Darwin , 2. indirekt,
3. Elisabeth, 4. Norwegen. 5 Arbeitsdienst 8.
Sattel 7 Ceder 8. Hieroglhphen . 9 Ernte.
10. Romulus ll Eva . 12 Ingo 13. Vierlel-
iahr . 14 Eindecker . — „Die Nascherei verdirbt
den Magen"
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